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JR CARDL derSechſte von Gottes Gnaden
erweylter Romiſcher Konig zu
allen Zeiten Mehrer des

Reichs ErtzHertzog zu Oeſterreich Konig zu
Hiſpanien beeder Sicilien und Hieruſalem
wie auch zu Hungern und Boheim vertzog
zu Burgund und Braband Graf zu Habſpurg
zu Flandern und Tyrol c. 2c.

Bekennen offentlich mit dieſem Brieff Als nach
zeitlichem Ableiben Weyland JOSEPHI IJ. Kavſerl. Maje
ſtat Chriſtmild-und glorwurdiger Gedachtnuß Wir aus
Schickung des Allmachtigen durch voraenommene ordent
liche Wahl der Hochwurdigſt-und Durchleuchtigſten
Lotharii Frantzen zu Mayntz Carl zu Trier Ertz-Bi
ſchoffen ĩic. und Johann Wilhelmen PfaltzGrafen bey
Rhein Hertzogens in Bayern x. des Heil. Romiſchen
Reichs durch Germanien Gallien und das Konigreich
Arelaten ErtzCantzlern und reſpective ErtzTruchſeſſens

A 2 Unſerer



 ν...

Unſerer lieben Neven Oheimbs und Churfurſten wie
nicht weniger von wegen und an ſtatt Unſerer als Ko—
nigs in Boheimen und Chur-Furſten und der Durch
leuchtigſten und reſpectiveè Großmachtigen Friederichs
Auguſti Konias in Pohlen als Churfurſten zu Sachſen ec.
Friederichen Konigs in Preuſſen als Churfurſten zu Bran
denburg c. und Georg Ludwigens Hertzogens zu Braun—
ſchweig und Luneburg 2c. des Heiligen Romiſchen
Reichs ErtzSchencken Ertz-Marſchallen Ertz-Camme
rer und Ertz-Schatzmeiſters unſerer lieben reſpective
Brudern Oheim und Churfurſten Unſerer und ihrer
Lbden. Lbden. Lbden. gevollmachtigter Bottſchaffter
Ernſt Friederichs Grafen von Windiſchgratz Freyverrn
von Waldſtein und im Thal c. Otto Henrichs Freh
herrn von Frieſen zu Rotha und Geſchwitz c. Chriſto
phens Burggraff und Grafens von Dhona Friederich
Wilhelm Freyherrn von Schlitz genandt von Gortz
c. zur Ehr und Wurde des Romiſchen Königlichen Nah
mens und Gewalts erhoben erhohet und geſetzet ſeynd
deren Wir Uns auch Gott zu Lob dem Heiligen Romi
ſchen Reich zu Ehren und umb der Chriſtenheit und teut
ſcher Nation auch gemeinen RNutzens willen beladen;
Daß Wir Uns demnach aus freyem gnadigen Willen mit
denſelben Unſern lieben Neven Brudern Oheimen
und Churfurſten vor ſich und ſamtliche Furſten und Stan
de des Heiligen Romiſchen Reichs Geding-und Pacts

Weiß dieſer nachfolgenden Articuln vereiniget verglichen
angenommen und azugeſagt haben alles wiſſentlich und

Krafft dieſes Brieffs.
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Wt (o) 5J.Um erſten daß Wir in Zeit ſolcher unſerer Koniglichen

Wurden Ampt und Regierung die Chriſtenheit den Stuhl
zu Rom Pabſtl. Heiliak. und Chriſtliche Kirche als derſel

ben Advoeat, in gutem treulichen Schutz und Schirm halten ſol—
len und wollen wie Wir dann auch in alle Wege wollen die Teut
ſche Nation das Heil. Romiſche Reich und die Churfurſten als
deſſen forderſte Glieder und des Heil. Romiſchen Reichs Grund—
Saulen inſonderheit auch die weltliche Chur-Hauſer bey ihrem
krimogenitur-Recht ohne daſſelbe reſtringiren zu laſſen beſag der
auldenen Bulle ſonderlich des 13. Tituls dann auch die Furſten
Fralaten Grafen Herren und Stande (die unmittelbahre Freye
Reichs Ritterſchafft mit begriffen) bey ihren Hoheiten geiſtund
weltlichen Wurden Gerechtigkeiten Macht und Gewalt ſonſt
auch einen jeden bey ſeinem Stand und Weſen auch allen und je—
deu Standen des Reichs ihre freye Stimme und Sitze auff Reichs
Tagen laſſen und ohne der ChurFurſten Furſten und Standen vor
gehende Bewilliguna keinen ReichsStand der Seſſionem Votum
in denen ReichsCollegiis hergebracht davon lulpendiren und auß
ſchlieſſen; Auch keine Furſten Graffen und Herren in Furſtlichen
oder Graflichen Collegiis, an-oder auffnehmen ſie haben ſtch dann
vorhero darzu mit einem lmmediat- Furſtenthum reſpectiveè Graff
oder Herrſchafft anuaſam qralikeiret und mit einem Stands
wurdigen Reichsdinſchlaa in einem gewiſſen Creyß einaelaſſen und
verbunden und uber ſolches alles neben dem Churfurſtlichen  auch
dasjenige Collegium und Banck darinnen ſle auffgenommen wer
den ſollen in die Admilſſion ordentlich gewilliget und wollen nicht
geſtatten daß denen Standen in ihren Territoriis in Religion- Politi-
ſchen und Juſtitz-Sachen ſub qvuocunqve Prætestu wieder den Frie
densSchluß oder auffgerichtete rechtmaßige und verbindliche
Pacta voroder eingegriffen werde. Wir ſollen und wollen auch
Churfurſten Furſten und Standen (die unmittelbare freye Reichs
Ritterſchafft mit eingeſchloſſen) ihre Regalien, Obrigkeiten Frey
heiten Privilegien die vor dieſem unter ihnen denen ReichsCon-
tributionibus gemaß gemachte Uniones, zuvorderſt aber die unter
Churfurſten Furſten und Standen auffgerichtete Erb-Verbrude
rungen ReichsPfandſchafften ſeeundum Inſtrumentum Pacis, Ge
rechtigteiten Gebrauche uud gute Gewohnheiten ſo ſle bißhero
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W (o)
gehabt oder in Ubung geweſen zu Waſſer und Land auf gebuh—
rendes Anſuchen ohne Weigerung und Auffhalt in beſtandiger
Form conflirmiren ſle auch darbey als Romiſcher Konig handha
ben und ſchutzen und niemanden einig Friyilegium darwider er
theilen; und da einige vor-oder bey wahrenden Kriegen ertheilet
ſo im Friedenſchluß nicht approbiret dieſelbe gantzlich calliren und
annulliren auch hiermit callirt und annulliret haben.

So viel aber in dieſem Articul den Stuhl zu Rom und Pabſtl. Heiligk.
betrifft wollen die der Augſpurgiſchen Confeſfion zugethane Chur
furſten bor ſich und ihre Religions-Verwandte Furſten und Standt
inſchlußig derſelbigen Keligion zugethanen Freyen ReichsRitter
ſchafft) Uns darmit nicht verbunden haben geſtalten dann auch
gedachte Advocatia dem Keligion- und Prophan-auch dem Munſter
und Oßnabruckiſchen Friedens. Schluß zu Nachtheil nicht angezo
gen noch gebrauchet ſondern denen obgedachten ChurFurſten
nnd ſamptlichen ihren Keligions- Verwandten im Reich gleicher
Schutz geleiſtet werden ſolle wie Wir ihnen Chur-Furſten und
ſamptlichen ibren KeligionsVerwandten auch ſolches Krafft die
ſes verſprechen und Uns hiemit darzu verbinden.

un. Wir ſollen und wollen das Reich ſo viel in Unſeren
Krafften iſt ſchirmen und vermehren Uns keiner duccelſion oder
Erbſchafft deſſelben anmaſſen unterwinden uoch unterfangen
noch darnach trachten daſſelbe auff ins Unſere Erben und Nach
kommen oder auff Jemanden auders zu wenden wollen die guldene
Bull mit der auff die BraunſchweigLuneburgiſche Chur geſchebenen
Extenſion, den Frieden in Religion. und Prophan. Sachen den Land
Frieden ſampt der Handhabung deſſelben wie er auff dem zu Aug
ſpurg im Jahr 1555. gehaltenen ReichsTag auffgerichtet verab
ſchiedet verbeſſert auch in denen darauff erfolgten Neichs-Abſchie
den wiederholet und conlirmiret worden ſonderlich aber obgedachten
Munſterund Oßnabruckiſchen Friedens Schluß (der gleichwol ſo
viel nemlichen zu Vortheil der Chron Franckreich darinnen enthal
ten weilen bekantlich von Reichswegen der jent furwehrende Krieg
aus hochſt trifftigen Urſachen gegen gedachte Ehron declariret wor
den nunmehro zerfallen und ferner nicht mehr verbindlich iſt) be
vorab was ſo wohl in Art. 4. S. 5. weaen des Ruckfals der alten
Pfaltziſchen Chur-Wurde ErtzTruchſeſſenAmpts ſampt der O
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W8 (o) 7bern. Pfaltz von der Wilhelminiſchen auff die dindoĩphiniſche Tinea

(als welcher nach dem unterm 2. May 1707. an Unſern Erſten
Herrn Vorfahren am Reich Glorwurdigſter Gedachtnuß von dem
Churfurſtl. Collegio erſtatteten und unterm 10. Junii 1708. wie
derholeten Gutachten auch darauff von Weyland ernandter Seiner
Majeſtat unterm 25 beſagten Monaths Junii erfolaten Katification
vollzogen werden ſolle) als Art. g. 5. 2. und Art. 8. de Juribus Statu-
um, wie auch Art. 7. unanimi qvoqve &c. nach Jnhalt deſſen alles
dasjenige was denen Catholiſchen und Augſpurgiſchen Confeſſlions-
Verwandten Standen die iolcher Religion zugethane freye Reichs
Ritterſchafft mit eingeſchloſſen) und Unterthanen in gegenwartiger
Capitulation zu gutem verglichen und verordnet denen welche unter
ihnen Reformirte genennet werden zuſtehen und zu ſtatten konimen
ſolle/ begriffen und den Nurnbergiſchen Erecutions. Receſs, wie auch
inſonder heit alles dasjenige was bey voriaen Reichs-Tagen verab
ſchiedet und geſchloſſen worden und bey RieichsTagen ferner fur
gut befunden und aeſchloſſen werden mochte aleich ware es dieſer
Capitulation von Worten zu Weorten einverleibt ſteht feſt und unver

bruchlich halten und unter keinerley Vorwaud er ſeye wer der wolle
ohne Churfurſten Furſten und Stande auff einem Reichsoder Ordi-
nari Deputations. Tag vorgehende Bewilligung daraus ſchreiten ſon
dern daſſelbe gebuhrend handhaben und darwieder niemand beſchweh
ren noch durch andere beſchwehren laſſen auch nicht aeſtatten daß in
Religlon:-Sachen jemand dem Inſtrumento Paei, dem Rurnbergiſchen
Executlons Receſi, und denen mitanderen habenden Pactis entgegen ver
gewaltiget graviret oder turbiret werde wie auch daß an einigen Or
then von welchen das Inſtrumentum Pacis diſponiret in Eccleſiaſti-
cis Politicis ſub quocunqve Prætextu oder ungleicher Auslegung deſ
ſelben dargegen oder wieder die im ReichsAbſchied de Anno igſſ.
einverleibte Executions- Ordnuna directè vel indirectè gehandelt wetr
de desgleichen auch andere des Heiligen Reichs Ordnungen und Ge
ſatze ſo viel in dem obgedachten ReichsAbſchied im Jahr 1555. zu
Augſpurg auffgerichtet und mehrerwehntem FriedensSchluß nicht
au wieder ſeynd erneueren und dieſelbe mit Conſen: Churfurſten

n und Standen wie es des Reichs Gelegenheit jederzeitZlint/ beſſern keines weaes aber ohne Churfurſten Fur

ſten und Standen auff ReichsTagen gleichmaßig vorgehende
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Bewilügung anderen diriweniger neue Ordnimgen und Geſatze im
Reich machen noch allein die Interpretation der ReichsSatzuna und
FriedensSchluſſes vornehmen ſondern mit geſambter Standen
Rath und Vergleichung auff Reichs-Tagen damit verfahren zuvor
aber darinn nichts verfugen noch ergehen laſſen zumahlen auch die
jenige ſo ſich gegen jetzt-ermeldten FriedensSchluß und darinn be
ſtattigten Keligions-Frieden als ein immerwehrendes Band awiſchen
Haupt und Gliedern und dieſen unter ſich ſelbſten zuſchreiben oder

α. QuA horaruæd an aehen lals dardurch nur Auff—

dens: ESchiuz rinigtiurusben Nahmen wie ſie wollen und ruhren woher ſie wollen nach beſagt

erſtgedachten Friedens -Schluſſes verwerffen und vernichten wie
ſie dann auch langſt verworffen und vernichtet ſeynd auch weder Un
ſerem ReichsHoffrath noch dem Bucher:Commilſario zu Franckfurt
am Manyn verſtatten daß jener auff des Fiſcals oder eines andern an
geben in Erkennung der Proceſſen, und dieſer in Cenſir- und Conlilci.
rung deren Bucher einem Theil mehr als dem andern fayoriſire.

in. Wir ſollen und wollen des Heil. Romiſchen Reichs
Churfurſten als deſſen innerſte Glieder und die HauptSaulendes
Heiligen Reichs jederzeit in ſonderbarer hoher Conlideration halten/
denenſelben wie bereits im Eingang dieſer Unſerer Capitulation ae
ſchehen alſo auch fürohin das Prædieat reſpectireè Hochwurdigſt

 e harmit continiiren ſo dann in

Rahts Bebdeiuriv IIIIIüa—dieſelbe hierinnen nichts vornehmen ſle bey ihrer wohlerlangten
ChurWurde und ſonderbahren Rechten Hoheiten Pre Eminen-
tien und brærozativen exhalten den mit Einwilligung aeſambter
Churfurſten Furſten und Standen eingefuhrten Braunſchweig Lu
neburgiſchen Electorat, und das dabey geleate ErtzSchatzmeiſter
Ambt auff Maaß und Weiß der darubererrichteten Reichs· Schluſ
ſen vom zo. Jun. 1708. und 13. Jan. 71o. handhaben und manu-

teniren



 (o) 2E —9teniren wie nicht weniger die gemeine und ſonderbahre Rheiniſcht
Vereinigung der Churfurſten als welche ohne das mit Genehmhal
tung und Approbation der borigen Kayſern ruhmlich auffgerichtet
und was daruber noch weiters die Herren Churfurſten allerſeits
untereinander gut befinden und vergleichen mochten auch Unſers
Theils approbiren und confirmiren jedoch dem Inſtrumento Pacis
und andern ReichsSatzungen auch denen von Furſten und Stan
den (die ohnmittelbahre ReichsRitterſchafft mit eingeſchloſſen)
hergebrachten Juribus, Hoheiten und krivilegiis ohnabbruchia; Als
auch Uns gezienmen will und wir hiermit verſprechen die Romi
ſche Konigliche Crohn furderlichſt zu empfangen ſo ſollen und wol
len Wir alles dasjenige darbey thun ſo ſich derenthalben gebuhret
auch alle und jede Churfurſten um ihr Ampt zu verſehen zu ſoicher
Crohnung erfordern und was zwiſchen beeden Churfurſten zu
Manyntz und Colln wegen der unter ihnen der Crohnuna halber ent
ſtandener Jrrungen zutlichen beygeleget und verglichen worden
das wollen Wir hiemit gleichfals confirmiret und beſtattiget haben;
Wir ſollen und wollen auch die Churfurſten ihre Nachkommen
und Erben bey ihrer freyen WahlGerechtigkeit nach Jnhalt der
guldenen Bulle verbleiben lanen und uachdeme von Churfurſten
und Furſten ohnlangſthin zu Reaenſpurg nach Anleitung Articuli
octavi Inſtrumenti Pacis von der Wahl eines Romiſchen Konigs bey
kebzeiten eines erwehlten und regierenden Romiſchen Kayſers gehan
delt und verglichen worden daß die Churfurſten nicht leichtlich zur
Wahl eines Romiſchen Konigs virente lmperatore ſchreiten es wart
dann daß entweder der erwehlte und reaierende Romiſche Kayſer
ſich aus dem Romiſchen Reich begeben und beſtandig oder allzulang
aufhalten wolte oder derſelbe wegen ſeines hohen Alters oder be
harrlicher Ohnpaßlichkeit der Regierung nicht mehr vorſtehen konte/
oder ſonſten eine anderwartige hohe Nohtdurfft daran des Heil.
Momiſchen Reichs Conſervation und Wohlfahrt gelegen erforderte
einen Romiſchen Konig noch bey Lebzeiten des regierenden Kayſers
zu erwehlen und dann daß in ſolchem ein und andern angeregten
wite auch erſtaedachten Nohtfall die Wahl eines Romiſchen Konigs
durch die Churfurſten mitoder oyne des regierenden Romiſchen
Kayſers Conlens, wann derſelbe auff angelegte Bitte ohne erhebliche
Urſache verweigert werden ſolte vorgenommen und damit der gul
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0 (0)denen Bulle auch ihrem von dem Heiligen Romiſchen Reich tragen
den Ampt und Pflichten nach von ihnen allerdings frey und ohnge
hindert verfahren werden ſolle. So wollen und ſollen Wir dieſen
deren Churfurſten und Furſten unter einander verabfaſſten Schluß
wie hiermit beſchiehet fur genehmund Uns deme gemeeß und con-
form halten. Wir laſſen auch zu daß die Churfurſten je zu Zeiten
vermog der auldenen Bulle und nach Gelegenheit und Zuſtandt des
Heiligen Romiſchen Reichs zu ihrer Nohtdurfft auch ſo ſie be
ſchwerliches Obliegen haben zuſammen kommen mogen daſſelbe zu,
bedencken und zu perathſchlagen daß Wir auch nicht verhindern
noch irren und derohalben keine Ungnad oder Widerwillen gegen
ihnen ſamptlich oder ſonderlich ſchopffen und emyfaugen ſondern
Uns in deme und andern der guldenen Bulle gemaß gnadiglich und
unverweigerlich halten ſollen und wollen.

Wollen auch die Vicarios des Reichs wie von Alters hero auff
ſie kommen und die guldene Bulle alte Rechte und andere Geſane
oder Freyheiten vermogen ſo es zu Fallen kommen oder die Noth
durfft und Gelegenheit erfordern wird bey ihrem geſonderten Rath
in Sachen das Heilige Romiſche Reich belangend geruhiglich
bleiben und gantz ungekranckt laſſen auch nicht nachgeben daß die
Vieariaten und deren Jura, ſampt was denenſelben anhangig von
jemanden diſputirt oder beſtritten werden; Wo aber darwieder von
jemand etwas geſucht gethan oder die Churfurſten in deme gedrun
gen wurden daß doch keines Wegs ſeyn ſoll das alles ſolle nichtig ſeyn.

Wir ſollen und wollen auch alles das ſo durch die zween des
Heiligen Romiſchen Reichs Churfurſten und Viearien immitler Zeit
der Vacantz und biß Wir die WahlCapitulation in Perſohn be
ſchwohren folglich das Regiment wurcklich angetreten laut der
guldenen Bulle und Vermog der ReichsOrdnungen aehandelt
und verliehen genehm halten auch confirmiren und ratinciren in
der allerbeſtandiaſten Form wie ſich daſſelbige geziemet und aebühret.

Nachdemahln ſich auch eine Zeitlang zugetragen daß außlan
biſche Potentaten Furſten Republiquen Geſandte und zwar dieſe
unter dem Nahmen und Vorwand als waren die Republiquen vor
gecrohnte Haupter und alſo denenſelben in Wurden gleich zu achten
an denen Kayſerlichen und Konialichen. Hofen und Capellen die Præ
eedentz vor denen Churfurſtlichen Geſandten prætendiren wollen z
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Ss (o) 16 xSo ſollen und wollen Wir inskunfftig ſolches weiter nicht aeſtatten,
Ware es aber Sach daß neben denen Churfurſtlichen Geſandten
deren recht Titalirter und gerrohnter regierender auflandiſcher Koni
gen Koniglichen Wittiben oder Pupiilen (denen die Reaierung ſo
bald Sie ihr gebuhrendes Alter erreichet zufuhren zuſtehet und
immittels in der Tutel pder Curatel begriffen ſeynd) Boitſchaffter zu
gleich vorhanden waren ſo mogen und ſollen zwar dieſelbe denen
Churfurſtlichen Geſaldten, dieſe aber allen anderen außwartiger
Republiquen Geſandten. und auch denen Furſten in Perſohn ohne
Unterſcheid vorgehen und unter Jhnen nemlich denen Churfurſt—
lichen Geſandten lrimi orditzis, es mogen auch deren mehr als einer
ſeyn an Unſerm Kayſerlichen Hoff auch ſonſten aller Orten in-und
auſſtr dem Reich keine diſtinction mehr gemachet ſondern allen und
jeden gleiche honores in allem wie denen Koniglichen Geſandten ge
geben werden Auch ſollen und wollen Wir im ubrigen die Vorſehung
thun daß denen Churfurſten ſelbſt Jhre von Alters hergebrachte
und ſonſt gebuhrende Wurde und Prærogativen erhalten und darwi
der von frembder Regenten und Republiquen Geſandten oder anderen

an Unſerm Kayſerlichen und Konjglichen Hoff oder wo es ſich ſonſt
begeben konte nichts nachtheiliges oder neuerliches vorgenommen
oder aeſtattet werde. Es ſollen auch bey Kayſerlichen und Koniali
chen Crohnungen und anderen Reichs Solennitaten denen immediat
ReichsGraffen und Herren die im Reich Seſſionem Votum haben
vor anderen Außund Jnnlandiſchen Grafen und Herren wie auch
Kavyſerlicheun Rathen und CammerHerren und zwar gleich nach
dem FurſtenStand vor allen andern weilen Sie im ReichsFur
ſtenRath Votum Seſſionem hergebracht deßweaen Jhnen auch
illig wie bey denen Conlultationibus, oneribus und Beſchwerlichkei—
ten alſo auch ſolchen Actibus lolennibus, die Stelle und was deme
anhanget gelaſſen und ebenmaßig auſſer ſolchen ReichsFentiv ita
ten am Kayſerlichen Hoff und allen Orten oblerriret werden. Wir
wollen auch die Vertugung thun wann der Churfurſten Ambts
Verweſere und ErbAembter bey Unſerem Kayſerlichen Hoff begrif
fen daß dieſelbe jederzeit und inſonderheit wann und ſo offt Wir
auff ReichsWahl und anderen dergleichen Tagen Unſern Kayſerli
chen Hoff begehen oder Sachen vorfallen darzu die ErbAembter zu
gebrauchen ſeynd in gebhuhrendem Keſpect gehalten und ihnen von
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Unſeren HoffAembtern keines Wegs vor oder eingegriffen werde;
oder da je wegen Abweſenheit ihrer Stellen mit beruhrten Unſeren
HoffAembtern je zuweilen erſetzet werden ſollen; So wollen Wir
jedoch dañ ihnen denen Churfurſtlichen Ambts-Verweeſern und
Erb-Aembtern einen Weg als den andern dik ven ſolchen Verrich
tunaen fallende Nutzbarteiten weniger nichts ais ob Sie dieſelbe
ſelbſten verrichtet und bedienet ohnweigerlichtgefolget und gelaſſen
und nicht von denen HoffAembtern entzogen werden. Und weilen
bey Au drichtung der Policeyund Tax Ordnuna auff Reichsund
WahlTagen das Directorium zu fuhren und ſolche Ordnung in Un
ſerm Nahmen zu publiciren dem Ertz· MarſchallenAmpt zu kommet
und gebuhret ſo ſolle von Unſerem. Hoff Marſchallen Ampt oder an
deren weder unterm bretext Kayſerlichen Commilſion noch ſonſten
darinnen ſo zu ſolchem ReichsAmpt gehorig iſt Hinderung ge
macht und etwas Nachtheiliges concediret werden gleichwohl a
ber dem Hoff-Marſchall in ſeinen zukommenden und von dem Ertz
Marſchall-Ampt dependirenden AmptsVerrichtun?en durch unſere
Lands-Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung gemacht

werden.1v. Jn allen Berahtſchlagungen uber die Reichs Geſchafften
inſonderheit diejenige welche in dem lnſtrumento Pacis nahmentlich
exprimirt und dergleichen ſollen und wollen Wir die Churfurſten
Furſten und Stande des Reichs ihres Juris Suffragii ſich gebrauchen
laſſen und ohne derſelben ReichsTaaige freye Beyſtimmung in ſel
bigen Dingen nichts furnehmen noch geſtatten. Wir ſollen und
wollen auch uns in Zeit Unſerer Regierung gegen die benachbahrte
Chriſtliche Gewalte friedlich halten Jhnen allerſeits zu Wieder
wartigkeit gegen das Reich keine Urſach geben weniaer das Reich
in frembde Krieae implieiren ſondern Uns aller Allillente, daraus
dem Reich Gefahr und Schaden entſtehet gantzlich enthalten auch
kein Gezanck Behete noch Kriea inund auſſerhalb des Reiche von
deſſelbenwegen unter keinerley Vorwand wie der auch ſeye oder
Bundnuß mit Jhnen machen es geſchehe dann ſolches mit der Chur
furſten Furſten und Standen Conſens auff offtnem Reichs Taa o
der zum wenigſten der ſamptlichen Churfurſten Vorwiſſen Raht
und Einwilliaung dergleichen ReichsKriege ſo dann nach Jnn
halt der Reichs Conltitution, der Eneeution Ordnung und des Inſtru-

ment



Wt (o) 60 13menti Paeis gefuhret auch die Generalitat ſampt denen von Uns und
dem Reich in gleicher Anzahl beeder Religionen beſtellten Kriegs—
Rahts Directorn und Rahten ſo wohl als das gantze Kriegs-Heer
in Unſere und des Reichs Pfichten aenommen werden ſolle wie ſol
ches alles die auff ſolche ReichsKriegsFalle ergangene Reichs—
Schluſſe erforderen und mit ſich bringen wo Wir aber des Reichs
wegen angegriffen wurden mogen Wir Uns aller dem Reich un
nachtheiliger Hulff gebrauchen. Jedoch ſollen und wollen Wir
weder in wehrendem ſolchem Krieg noch auch ſonſten in der Chur
furſten Furſten und Standen Landen und Gebieth keine Veſtun
gen von neuem anlegen oder bauen noch auch zerfallene oder alte
wiederum erneueren vielweniger anderen ſolches geſtatten oder au
laſſen inmaſſen dieſes allein die Rands-Herren nach denen Reichs
Satzungen in Jhren Territoriis zu thun befugt und berechtiget ſeynd;
So dann ſollen und wollen Wir auch keinen Frieden ohne Churfur
ſten Furſten und Standen Zuthun und Cinwilligung ſchlieſſen und
inſonderheit bey deſſen Erfolg ernſtlich daran ſeyn damit das von
dem Feind im Reich occupirte oder in Eccleſiaſticis Politicis gean
derte zu der bedrückten Standen und deren Unterthanen Conſola-
tion in den alten denen Reichs-Fundamental- Geſetz-und Frieden
Schluſſen (worunter doch die Augſpurgiſche Conkeſſion;Verwandte
den RißwyckiſchenFrieden nicht verſtanden haben wollen die Catholi
ſche aber ſothane Reſerration an ſeinen Ort ausgeſtellt ſeyn laſſen) ae
meſſen Stand reltituiret werde abſonderlich aper ſollen und wollen
Wir dasjenige was zu Munſter und Oßnabruck zwiſchen Unſern
Vorfahrern am Reich dem Heiligen Romiſchen Reich und ſamptli
chen Churfurſten Furſten und Standen an einem dann denen mit
paeiſcirenden Crohnen am andern Theil gehandelt und aeſchloſſen
worden ohnverbruchlich halten darwider weder vor Uns etwas
vornehmen noch andern dergleichen zu thun geſtatten wordurch
dieſer allgemeine immerwahrende Friede und wahre auffrichtige
Freundſchafft gekrancket betrubt oder gebrochen werde; Und diewei
len denen frembden Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre Werbun
gen anzuſtellen wohl verſtattet wird auch in dem Inſtrvmento
Pueis und denen ReichsConſtitutionibus vorhin zur Gnuae verſe
hen wie weit einem Stand oder angeſeſſenem des Reichs
ſich bey auswartigen in KriegsDienſten zu begeben oder einzulaſ
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ſen erlaubt ſo ſollen und wollen Wir dafern etwann von Uns
oder andere einiges Volck im Reich oder in ſeinen eigenen Landen zu
auslandiſcher Potentaten Dienſten geworben wurde zuvorderſt
dahin ſehen daß das Reich der Mannſchafft nicht entbloſſet wer
de auch die Verfugung thun daß die Churfurſten Furſten und
Stande des Reichs ſampt allen deſſen angehorigen bey obbemeldter
Werbung mit Verſammlung Durchfuhr Einqvartirungen Mu
ſter-Platzen oder ſonſten in einige andere Weae wider die Reichs
Conſtitutiones, und das Inſtrumentum Paeis nicht beſchwert oder dar
wider verfahren werde und nachdem auch je zu weilen verſchiedene
Immedliat- Furſtenthumer Stiffter Graffund Herrſchafften ohne
einig Recht und Befugnuf durch außwartige Bolcker mit Einqvar
tirung und andern KriegsUngelegenheiten hochſt beſchweret werden
und dahero des ſo theuer erworbenen FriedensSchluſſes in nichte
genieſſen mogen viel mehr dem Reich entzogen und gleichſam zu
Mediat. Standen gemacht werden wollen; Als verſprechen Wir
nicht allein durch eyferige lnterpoſition die Abſtellung zu befordern
ſondern auch vermoa der ReichsConltitutionen bey denen nechſtan
geſeſſenen Crayf Standen die Vorſehung zu thun daß ermeldten
ohnmittelbahren Furſtenthumern Stifftern Graff-und Herrſchaff
ten krafftiglich aiſiſtirt, und ſie bey ihren zuſtehenden lmmedietat per.
omnia gelaſſen werden bey welchem allem Wir Churfurſten Fur
ſten und Stande imgleichen die freye ReichsKRitterſchafft ſampt
deren allerſeits Landen Leuten und Unterthanen nach Vermoaen
ſchutzen manuteniren und handhaben und darwieder in keinerley Wei

ſe beſchweren laſſen wollen.

V.
Wir ſollen und wollen auch die Churfurſten und andere

des Heil. Romiſchen Reichs Stande mit CantzleyGeldern Nach
reiſen Aufflagen und Steuern ohne Noth nicht beladen noch be
ſchweren auch in zugelaſſenen nothdurfftigen unverzuglichen Fallen
die Steuere und dergleichen Am und Aufflaaen es ſeye zu Krieaso
der FriedensZeiten anderſt nicht als mit Raht Wiſſen und Ver
williauna der Churfurſten Furſten und Standen auff allaemeinen
greichsTagen anſetzen dieſelbige in denen gewohnlichen LagStad
ten durch die von denen Crayſen dahin verordnete Bediente empfan
aen laſſen und daran ſeyn damit der Ruckſtand von denen vorhin
bewilligten Reichs Steuern eingetrieben und von dem Reichs
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2 (o) 6PfenningsMeuſter jedesmahldem Reich oder wen daſſelbe bey der
Verwilligung zur Auffnahm ſolcher Rechnungen verordnen wird
auff dem nechſt darauff folgenden ReichsTag wannes nicht Anla—
genbetrifft welche zu eines Romiſchen Kayſers freyer Hiſpolition
verwilliget worden richtige Rechnung gethan werde auch die von
denen ReichsStanden eingewilligte Steuern und Hülffen zu kei
nem andern Ende als darzu ſte gewilliget worden anwenden.

Wollen auch nicht geſtatten daß ein Stand welcher veſſio-
nem Votum bey ReichsConeenten hat von ſolchen ReichsHulf
fen und Anlagen unter was Vorwand ſolches geſchehen moge
ſich Befreyungsweiß erimire, oder von Auswertigen eximirt werde
ſo wollen Wir auch ſelbſten keine Exemptiones oder Moderationes oder
Anſchlage und Matricul ohne Vorwiſſen und Verwilligung der Chur
furſten Furſten und Standen des Reichs ertheilen ſondern viel
mehr daran ſeyn daß der Punctus redintegrationis Circulorum, Mo-
derationis Matriculæ peræqvationis auff gemeinen Reichs-oder einem

abſonderlichen Moderations Tag rechtmaßig und forderlichſt vorge
nommen und erortert auch im ubrigen jeder Stand zu Leiſtung ſei
ner Schuldigkeit angehalten und wieder die Contumaees vermog der
Erecutions-Ordnung verfahren werde.

VI. Wir wollen und ſollen auch vor Uns ſelbſt als erwehl
ter Romiſcher Kayſer in des Reichs Handlen keine Bundnuß oder
Einigung mit andern inoder auſſerhalb des Reichs machen Wir
haben dann zuworhero der Churfurſten Furſten und Standen Be
willigunag auff einen Reichs-Tag hierzu erlangt da aber publica
ſalus ntilitas eine mehrere Beſchleinigung erforderte da ſollen und
wollen Wir aller Churfurſten ſamptliche Einwilligung zu gelegener
Zeit und Mablſtatt und zwar auff einer Collegial- Zuſammen
kunfft und nicht durch abſonderliche Erklarungen biß man zu einer
gemetinen ReichsVerſammlung kommen kan wie ſonſien in allen
andern des Reichs Sicherheit concernirenden Sachen alſo auch in
dieſer erlangen wann wir auch inskunfftig Unſerer eigenen Lan
den halber einige Bundnuß machen wurden ſo ſolle ſolches an
derer aeſtalten nicht geſchehen als unbeſchadiget des Reichs und
nach Innhalt des Inrumenti Paeis. So viel aber die Stande des
Reichs insaemein belanget ſolle denenſelben allen und jeden das
Recht Bun nuſſe unter ſich und mit auswartigen zu ihrer Sicher
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heit und Wohlfahrt zu machen dergeſtalt frey bleiben daß ſolche
Büundnuſſe nicht wieder den regierenden Romiſchen Kayſer und das
Reich noch wieder den allgemeinen LandFrieden und Munſter—
und Oßnabruckiſchen Frieden-Schluß ſeye und daß dieß all nach
Laut deſſelben und unverletzt des Eydes geſchehe womit einjeder
Stand dem regierenden Romiſchen Kayſer und dem. Heil. Romiſchetn
Reich verwand iſt daß auch die von frembden Potentaten begehren
de Hulffe alſo und nicht anderſt begehret werde noch gethan ſeve
dann daß dadurch dem Reich kein Gefahr zuwachſen moge.

VII. Ferner ſollen und wollen Wir uber die Policey. Ordnung
wuie die ſeynd und noch ferners auff dem ReichsTaa geſchloſſen wer

den halten und die Commercia des Reichs nach Wdalichkeit befor
dern defigleichen auch die groſſe Geſellſchafften und Kauffgewerbs
Leute und andere ſo bißhero mit ihrem Geld regieret ihres Willens
gehandelt und mit Wucher und unzulaßigen Vorkauff und Mono-
polien viele Ungeſchicklichkeiten dem Reich und deſſen Jnwohnern
und Unterthanen mercklichen Schaden Nachtheil und Beſchweh—
rung zugefuat und noch taglich einfuhren und gebahren thun mit
der Churfurſten Furſten und anderer Standen Raht inmaſſen wie
deme zu begegnen hiebevor auch bedacht und vorgenommen aber
nicht vollſtrecket worden gat abthun keineswegs aber Jemanden
einige Privilegia auff Monopolia (es geſchehe ſolches bey Kauffhandel

Manufactoren, Kunſten und andern in das Policey-Weſen einlauffen
den Sachen odet wie es ſonſten Nuhmen haben moge) ertheilen ſon
dern da dergleichen erhalten dieſelbe als denen ReichsSatzungen
zuwieder abthun und auffheben wann auch in den benachbahrten
Landen die Durch-oder Einfuhr und Verhandlung der im Reichver
fertigten Manukacturen, und guter auffrichtiger Waaren verbothen
ſeynd oder verbohten werden ſolten weilen ſolches der Freybeit der
Commercien zuwider/ ſo ſollẽ und wollen Wir Uns deſſelben Abſtellung
angelegen ſeyn laſſen im wiedrigen aber die Vorſehungthun daß an
dere Waaren hinwieder aus ermeldten Landenins Reich zu bringen
gleicher geſtalt nicht zugelaſſen ſeyn ſolle.VIII. Wir ſouen und wollen auch inſonderbeit dieweil die

Teutſche Nation und das Heilige Romiſche Reich zu Waſſer und
Land zum hochſten darmit beſchwehret nun hinfuhro (jedoch unbe
ſchadiget der vor Auffrichtung gegenwartiger WahlCapitulation

mit



wt (o) a Umuit Beobachtungder zu ſelbiger Zeit erforderlichen Keqyiſiten gewillig
ter und von Unſeren Vorfahren Romiſ. Kayſern abſonderlich denen
ghurfurſten des Reichs ertheilen und in Oblſervantz gebrachter Zoll
Conceſſionen Prærogationen und Perpetaationen) keinen Zoll von neu
emgeben noch einige alte erhohen oder prorogiren laſſen auch vor
Uns ſelbſt keinen auffrichten erhohen oder prorotiren es ſeye dann

nicht allein mit aller und jeder Churfurſten Wiſſen und Willen Zu
laſſen und Collegial- Raht durch einhelligen Schluß alſo in die

ſem Stuck verfahren daß keines Churfurſtens Wider-Rede oder
Diſſens dargegen und dergeſtalt.alle und jede in dero Collegial- Stim
men einmuhtig ſeyen maſſen dißfals die Majora nicht zu attendiret
und ohne die Unanimia nichts zum Stand zu bringen ſondern auch die
interellirte Benachbahrte und derjeniae Crayß in welchem der neue
Zoll auffgerichtet oder ein alter erhohet prorogirt oder perpetuirt
werden will daruber gehoret deren darwider habende Bedencken
und Beſchwerden gebuhrend erwogen und nach befundener Billig
keit beobachtet worden.

Gleicher Geſtalt ſollen und wollen Wir auch allen denenjenigen ſo um neue Zolle es ſeye gleich zu Waſſer oder Land oder der

alten Erhohung oder auch ſolcher Erhohuna Prorogation anhalten
werden keine Vertroſtung oder Promotorial- Schreiben an die Chur
furſten geben noch ausgehen laſſen ſoudern dieſelben ſchlechter Din
gen einer Collegial. Verſaminlung der Churfurſten zu erwarten. er
innern und neben dem Churfurſtlichen Collezio jedesmahl dahin ſe
hen damit durch die ertheilende neue Zolle und Conceſſiones, andere
Churfurſten Furſten und Stande in ihren vorhin habenden Zoll
Einkunfften und Rechten keine Verringerung Nachtheil oder Scha
den zu leydenvaben auch weder am Rhein noch ſonſten einigem
Schiffbahren Strohm im Heil. Reich keine armirte SchiffAußlu
gere Lieenten, noch andere ungewohnliche Exactionen, oder was ſon
ſten au Sperr und Verhinderung der Commercien, vornehmlich aber
der Rheiniſchen und anderen Churfurſten Furſten und Standen des
Keichs zu Schaden und Schmahlerung ihrer hohen Kegalien und
anderer Gerechtigkeiten und Herkommens aereichig verſtatten oder
aulaſſen: derentwegen Wir dann auch nicht zuaepen wollen daß
wo ein in den Rhein gehender Fluß weiters Schiffreich gemacht
werden konte und wolte ſolches durch eines oder andern angelege
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8 Wt (o)nen Stands darauff eiaennutzig vorgenommenen verhinderlichen
Ban verwehret werde ſondern es ſollen ſolche Gebau zu Veforde
runa des aemeinen Weſens weniaſt alſo eingerichtet werden daß die
Schiffe ohnaehindert auff und abkommen konnen und alſo der von

8
Gott verlie enen ſtattlichen Gelegenheit und Beneficirung der Natur
ſelbſten ein tand weniger nicht als der andere nach Recht und
Billiakeit ſich gebrauchen moge. Auff den Fall auch einer oder mehr
was Stands oder Weſens er oder die waren einiae neue Zolle oder
eines alten Erſteigerung oder Prorogation in ihrem Churund Furſten

thum Graffund Herrſchafften und Gebieten zu Waſſer und Land
in Auff-und Abfuhren fur ſich ſelbſt ohne der vorigen Romiſchen
Kayſer und des Churfurſtlichen Collegii Bewilligung und damah
ligen Reqyiliten angeſtellt und auffgeſetzt hatten/ over kunfftiglich
anderſt als obgemeldt anſtellen oder auffſetzen wurden oder falß
auch Jemanden diejenige Zolls. Conceſſion, ſo er von einem Romi
ſchen Kayſer und denen ChurFurſten auff ſich und ſeine LeibsErben
erlanget hernacher ohne Jhre der Churfurſten Bewilligund Be
obachtung gehoriaer Kequiſiten auff andere Erben hatte extendiren
und erweitern laſfen den oder dieſelbe ſo bald Wir deſſen von Uns
ſelbſten in Erfahrung kommen oder von andern Anzeig davon emt
pfangen wollen Wir durch Mandata ſine Clauſulaà und andere behori
ge nohtdurfftige RechtsMittel auch ſonſten in alle andere mogli
che Wege abhalten und was alſo vorgenommen worden gantzlich
abthun lind ca:liren, auch nicht geſtatten daß hinfuhro jemand de-
facto und eigenes Vornehmens neue Jolle anſtellen fur ſich dieſelbe
erhohen oder ſich deren aebrauchen und annehmen moge. Wann
auch einige ſe ſeyn gleich unmittelbahr oder mittelbahr dem Reich
unterworffen ſich unterſtanden haben und noch unterſtehen ſolten
unter ihren Thoren oder ſonſten anderen Orten in-und vor denen
Stadten die einaus/ und durchgehende Waaren Getrayde Wein

Sacltz Viehe und anderes mit gewiſſen Auffſchlag unter dem Nah
men Aeceis, Umgeld Niederlag Standund Marck-Recht
PfortenBruckenund Weg Kauffhauß RentPflaſterSteinfuhren
und Cento-Gelder Multer Steuer und anderen dergleichen lmpoſten
zu beſchwehren ſolches alles aber in dem Eiüſect und Rachfolg fur
nichts anders als einen neuen Zoll ja offtmahls weit hoher zu hal
ten und denen benachbahrten Churfurſten Furſten und Standen
deten Landen Leuten und Unterthanen auch dem gemeinen Kauff und
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Wt (o) 26 1gHandelsmann zu nicht geringen Schaden und Ungelegenheit gerei
hig auch der Freyheit der Commerciorum des Handels und Wandels
u Waſſer und Land ſchnurſtracks zuwider ſo ſollen und wollen Wir
zald bey Eintretung Unſerer Regierung hieruber gewiſſe inkormation
inziehen laſſen auch worinnen ſolche unzulaßige Beſchwerungen und
Mißbrauche beſtehen von denen benachbahrten Churfurſten Furſten
ind Standen Nachricht erfordern und dann dieſelbe wic nicht weni
zer am Rhein und andern Schiffbahren Strohmen geklagte neuer
ich und zur Ungebuhr vor uud unter wahrenden dreißigjahrigen
Teutſchen Krieg auffgerichtete und erhohete Zolle und Licenten, auch
ingebuhrliche wider vas Herkommen auch alte und neue Vertrag
auffende GelaidtGelder aller Orthen ohne Vorzunz abſtellen und
uffheben auch gegen die Ubertrettere gebuhrenden Ernſtes Einſehen
hun ingleichem unſerm Kayſerlichen kileal gegen dieſelbe auff vor
jemeldte von Uns eingezogene lnkormation, oder auf eines oder andern
ierunter beſchehene Denunciation, mit oder ohne des Denuncianten
zuthun ſchleuniaſt zu verfahren anbefehlen geſtalten auch jeder
CLhurfurſt Furſt und Stand ſo ſich der habenden ZollGerechtig
eit mißbrauchet und dieſe mehrer oder weiter als er befuget erſtre
ket oder erhohet oder noch furohin und inskunfftig erhohen und er
krecken wurde dieſer mit der That ſelbſten wanner nicht alsbalden
vlchen Excels auf zuvor beſchehener Erinnerung der CrayßAußſchrei
enden Furſten mit Ernſt abſtellen wurde ſo lang ein ſolcher Chur
Furſt Furſt vder Stand im Leben ſeyn. wurde und eine Communi-
at auff dreißig Jahr wurcklich verfullen und verwurcket und derent
vegen à competente Jndice alſobalden ad Declarationem geſchritten wer
en es auch in obiaem allem eine gleiche Meynung und Verſtand
aben ſol wann ſchon der Übertreter kein lImmediat, ſondern ein mit
elbahrer LandStand ware mit dieſer weiterer Erlauterung daß
vann einer aus denen Cravyßauſiſchreibenden Furſten mit Mißbrau
hung des ZollsConeesſion ſelbſt intereſlirt ware die Ermahnung
denen andern mitausſchreibendenFurſten obliegen im Fall aber beede
ntereſlirt waren oder ihr Ampt darunter zu beobachten unterlieſſen
ſolche Ermahnung denen andern Standen des Crayſes zuſtehen ſoll
und ſolle danehẽ einem jedenChurfurſten Furſten undStand die freye
ReichsRitterſchafft mit begriffen erlaubt ſeyn ſich und die Seini
ge ſolcher Beſchwerden wie allſchon vermeldet ſelbſt ſo gut er kann

u erledigen nud zu befreyen. Ca Diewei
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Dieweilen ſich aber zutragt daß zwar der Nahm des Zolls

bißweilen nicht gebraucht ſondern unter dem Mißbrauch und brætext
einer Niederlag Licent, Staffel-Gerechtigkeit oder ſonſten von den
auff und abfahrenden Schiffen und Wahren eben ſo viel als wann
ein rechterZoll ware erhoben auch der Handlung und Schiffarth
durch ungebuhrliche und abgenothigte Ausund Einladen Außſchif
fen und Außſchutten des Getrayds und anderer Guter merckliche groſ
ſe Beſchwerund Verhinderung veruhrſachet und zugefuget wird:
So ſollen alle und jede dergleichen ſo wohl unter wehrendem Krieg
als vor und nach demſelben auff allen Strohmen und Schiffbah
ren Waſſern des Reichs ohne Unterſcheid neuerlich anmaſſende.
Vornehmen und in Summa alle ohne die zur ſelbigen Zeit erfor
derliche Requilita ausgebracht hinfuhro aber ohne ordentliche einhel
lige Bewilligung des Churfurſtlichen Collegii, auch obgedachte von
neuem ſtatuirte Reqviſita ausbringende Zoll-Conceſſiones, oder ſonſt
einund andern Orths jetzt und inskünfftig vor ſich unternehmende
Ulurpationes ſothaner Aufflagen unter was Schein und Nahmen
auch dieſelbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und Willens
durch zu fuhren geſucht werden mothten null und nichtig ſeyn derglei
chen auch von uns niemanden von was Wurden oder Stand auch
der oder dieſelbe ſeyn ohne Oblauts des Churfurſtlichen Collegii
Conſens und Einwilligung ertheilet werden auch einem jedwedern
des Heil. ReichsChurfurſten Furſten und Stand welcher ſich da
mit beſchweret findet frey und bevorſtehen ſich ſolcher Beſchwerung
ſo gut er kan ſelbſten zu entheben doch ſoll denenjenigen Privilegien,
welche Churfurſten Farſten und Stande des Reichs (die freye
KReichsRitterſchafft mit eingeſchloſſen) von Weyland denen vorge
weſenen Romiſchen Konigen oder Kayſern zur Zeit da der Churfurſt
liche Conſens per pacta Capitulationes noch nicht alſo eingefuhret o
der nothig geweſen rechtmatzig erlangt der ſonſten ruhiglich herge
bracht hierdurch nicht præjudieirt oder benommen ſondern von Romi
ſchen Kayſern auff gebuhrendes Auſuchen conlirmirt, und die Stande
dabey ohne Eintrag mannigliches aelaſſen alle unrechtmaßige Zolle
Staffel und Atitdertug aber ſo wohl auff dem Land als auff denen
Sttrohmen oder dea ken Mißbrauchen da einige waren aleich caſſirtEn—
rechtigkeit mehr erthellet werden es geſchehe dann erſtbeſagter Maß
oder abgethan und moeunfftige gantz keine krieegia quff StaffelGe
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W (o)ſen mit einmuthigem Collegial- Raht und Bewilligung der ſamptlichẽ
Churfurſten; Und nachdeme vormahls die Churfurſten Furſten und
Stande an Dero an Schiffbaren Stromen uñ ſonſten habendendollẽ
mit vielen und groſſen Zollfreyungen uber ihreßreyheit und Herkom̃en
offtermahls durch Berorderungs-Brieff und Exemptions. Befehl und
zum Præjudire der Churfurſten Furſtenund Stande Zoll:Gerechtig
keiten ertheilte Privilegia und in andere Wege erſuchet und beſchweret
worben; So ſollen und wollen Wir ſolches als unertraglich abſtel—
len furrommen und zumahlen nicht verhangen noch zu laſſen fort
hin mehr zu uben noch zu geſchehen auch keine Exemptions. Privilegia,
mehr ertheilen und die ſo darwieder ohne Conleus des Churf' ſtlich

ur ienCollegii bey vorigen Kriegen ertheilet worden ſollen caſſirt und abſeyn.
Auch ſollen und wollen Wir diejenige Stande denen von Unſern

Vorfahren Romiſchen Kayſern mit Verwilligung des Reichs Chur
furſten mit dieſer Maaß und Vorbehaltung entweder neue Zolle gege
ben oder die alte erhohet und prorogirt worden daß ſte mehr gedach
ten Churfurſten deren Geſandte und Rahte und deren Wittibe und Er
ben bey ihrem Einund Abzug wie auch ihre Unterthanen Diener zu
aewandte und andere gefreyete Perſohnen auch derſelben Haab und
Guther mit ſolchen von neuem gegebenen erhoheten oder prorogzirten
Zollen nicht beſchweren ſondern an allen und jeden Orthen ihrer Fur
ſtenthumer und Landen mit ihren. Waaren und Guthern Zollfrey
durch-paſſiren verfahren und treiben laſſen ſich auch ſonſten der Zolls
Erbohungen halber gewiner vorgeſchriebener maſſen verhalten und
daruber vermittelſt emes ſonderbahren verglichenen Reverles gegen die
Churfurſten krafftiglich verbinden ſollen; die aber ſolche Revers noch
nicht von ſich gegeben mit allem Ernſt auch bey Verluſt des concedir-
ten Privilegii dahin erinnern und anhalten ſich hierinnen der Schul
digkeit zu beqgvemen und an gerechten KRevers ohne langern Verzug
heraus zu geben und denen Churfurſten einzuhandigen denen aber
ſo ins kunfftig obbeſchriebener Maſſen neue JZolle oder der alten Erſtei

gerung oder krorogation erhalten werden wollen Wir vor Heraus
gebung ſolcher Rererſen Unſere Kayſerliche Conceſſiones keineswegs
ausfertigen noch ertheilen laſſen. Damit man auch uber die hinund
wieder im Reich zu Waſſer und Land eingefuhrte neue Zolle und deren
alten Erhohung neben anderen lmpoſten und Aufflagen ob und wie je
der krætendent darzu berechtiget deſtomehr beſtandige lnformation und

C3 Nachricht
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Nachricht haben moge; So ſollen und wollen Wir Uns deſſen bey je
des Crayſſes ausſchreibenden Furſten erkundigen daruber auch eine
Specification geben laſſen wie weniger nicht eine ſolche Specification o
der Information der Sache auff den Fall da etwan die CrayßAus
ſchreibende Furſten ſelbſten gegen dieſe Verordnung der Zolle wegen
handeln ſolten von denen benachbahrten und gravirten Standen ein
und annehmen und darauff der Abſchaffung und KReduction halber wie

oben ſtehet wurcklichen verfahren.
Nachdeme auch die Billichkeit erfordert daß Churfurſten Fur

ſten und Standen und deren Abgeſandten ſo ſich auff Reichs-Colle-
gial. Deputation und CrayßTagen befinden oder alldahin verfugen
Jhre an den Ort der anberahmten Zuſammenkunfft abſchickende
Mobilia und Conſumptibilia, als Wein Bier Getrande Vieh und
andere Nohtdurfften ohne Zoll Mauth Auffſchlag oder einia ander
dergleichen Entgeld wie es auch Nahmen haben mag auff Fürwei
ſung beglaubter und mit Jhrer der Churfurſten Furſten und Stan
den oder Jhrer Abgeſandten Unterſchrifft und Jnſiegel bekraftigter
Urkund pals-und reſpective repalſiret zugleich wann jemand von vie
ſen ableibete deren Erben und Nachfolgeren ingleichem angeregte
Mobilia ohne Zoll Mauth Auffſchlag oder anderwartigen Entgeld
zuruck und durchgelaſſen werden;

Als ſollen und wollen Wir die wurckliche Vorſehung thun daß
deme allem nachgelebet und hierwieder kein Churfurſt Furſt oder
Stand noch dero Abgeſandten auff einigerley Weiß beſchweret werdẽ.

Ix. Denen iedesmahls vorfallenden Beſchwerungen und Man
aelen der Muntz halber ſollen und wollen Wir zum forberlichſten mit
Raht der Churfurſten Furſten und Standen des Reichs zuvor kom
men und in beſtandiger Ordnung und Weſen au ſtellen moglichſten
Fleiß furwenden auch zu dem Ende diejeniae Mittel ſo im Reichs
Abſchied de Anno 170. wegen der in jedem Crayß anzulegenden drey
vver vier CrayßMuntz Stadten item wegen der in Anno i6oz. und
auff vorigen auch nachfolgenden ReichsTagen beliebten Conformi-
tat ſo wohl im gantzen Romiſchen Reich als auch mit denen Benach
bahrten und beſonders der dabey denen Crayß Directoriis auffgetra
gener Abſtraffuna deren Contravenienten, und daraus reſultirenden
vochſtndhtigen Abſchaffuna der HeckenMuntzen durch Churfurſten
Furſten und Stande des dleichs ingemein bedacht in gute Obacht

nehmetn



EI —LA——liae Beobachtuna desjeuigen Erayſſes bedencken darinnen der neue
Muntzſtand geſeſfen niemand weßß Stands oder Weſens der ſeye mit
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EIAII—TTIEIIIIII—durch andere mißbrauchen laſſen nebſt der Priration aedachtes ihres
Regalis, auch mit der Suſpenſion à Seſſione Voto (ieboch auff Arth

verfahren und ſolchen ſuipenclirten Stand gleichfalls anderſt nchi
als auff einen aemeinen ReichsTag nach gegebener Satisfaction reſti-
tuiren laſſen ſolien und wollen. Wofern ſich aber dergleichen bey Me.
diat- Standen und anderen ſo dem Reich immediatoè nicht ſondern
Churfurſten Furſten und anderen Reichs Standen unterworffen
begebe alsdann ſolle durch dero Lands Furſten und Herrn wieder ſit
wie ſich gebuhret verfahren und ſolche MuntzGerechtigkeit ihnen
gantzlich geleget caſſirr, und ferner nicht ertheilet werden maſſen
dann Wir auch denen mittelbahren Standen mit dergleichen und an
deren hoheren Privilegien ohne MitEinwilligung der Churfurſten
und Vornehmung auch billiger Beobachtung ſelbigen Crayſes Be
denckei als obgedacht und der mit lntereſſirten, vielweniger zu derſel
ben Abbruch nicht willkahren wollen.

R. Wilters und inſonderheit ſollen und wollen Wir dem Heli

ligen
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24 2 (0)ligen Romiſchen Reich und deſſen Zugehorungen nicht allein ohnje
Wiſſen Willen und Zulaſſen deren Churfurſten Furſten und Stan/
den ſamptlich nichts hingeben verſchreiben verpfanden verſetzen noch

in andere Wege verauſſeren oder beſchweren ſondern Uns auch alles
deſſen was etwann zur kxemption und Abreiſſung vom Reich Urſach
geben konte inſonderheit der exorbitirender Priviiegien und Immunſ-
taten enthalten vielmehr aber Uns auffs hochſte bearbeiten und allen

moglichen Fleiß und Ernſt furwenden das jenige ſo davon kom—
men als verpfandeke und verfallene Furſtenthumb Herrſchafften
und Landen auch conliſeirte und ohnconfiſeirte merckliche Guther dit
zum Theil in anderer rembder Nationen. Hande ohngebuhrlicher Wei
ſe erwachſen zum korderlichſten wiederum darzu zuoringen zuzueig
nen und dabey bleiben zu laſſen vornemlich auch dieweilen vorkom̃en
daß etliche anſehnliche dem Reich angehorige Herrſchafften und Le
hen in Jtalien und ſonſten verauſſert worden ſeyn ſollen eigentliche
Nachforſchung derentwegen anzuſtellen wie es mit ſolchen Alienatio-
nen bewandt und die eingeholte Berichte zur Churfurſtlichen Mayn
tziſchen Cantzley um ſolches zu der ubrigen Churfurſten Furſten
und Standen Wiſſenſchafft zu briugen inner Jahrsfriſt nach Un
ſerer angetrettenen Koniglichen Regierung anzurechnen ohnfehlbar
lich einzuſchicken auch in dieſem und obigem allem mit Rath Hufff
und Beyſtand deren ſamptlichen Churfurſten allein oder nach Gele

genheit der Sach auch der Furſten und Standen jederzeit an die
Hand zu nehmen was durch Uns und Sie vor rathſam nutzlich und
gut anaeſehen und verglichen ſeyn wird.

Weilen auch dem Ritterlichen JohannitterOrden in und aliſ

ſerhalb des Reichs inſonderheit bey denen hiebevorigen zo. Jahrigen
Niderlandiſchen Kriegen gantz ohnverſchuldt anſehnliche Guther enr
zogen und bißhero voren  hatten worden ſo wollen und ſollen. Wir
wolche Keſtitution durch autliche Mittel zu beforderen Uns angelegen
ſeynlaſſen jedoch dem Weſtphaliſchen Frieden unabbruchia und ei
nem jeden an ſeinen Rechten ohne Præjudit und ob Wir ſelbſt oder
die Unſere etwas ſo dem Heil. Nomiſchen Reich zuſtandig und nicht
verliehen noch mit einem rechtmaßigen Titul bekommen ware oder
wurde einhatten daß ſollen und wollen Wir bey Unſeren ſchuldigen
und gethanen Pflichten demſelben Reich ohnt Berzug auff ihr deren
Churfurſten Geſtnnen wieder zu andenwenden.

Jn
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-eeeitern rd ulibetii vitiujb valailenjedesmal nach dem vorigen Tenorunweigerlich und ohne alle Contradi-.

ation, (als welche zum rechtlichen Außtrag zu verweiſen) ohngehindert
miehorfaſen pakonaerela iAα.  A 2

ttt rtte vea euνννα uti—u ſlireitigen LehenTaxen auffhalten noch die ReichsLehenPflicht auff unſer Hauß zu

gleich richten; Wann auch ein Churfurſt Furſt oder ſonſt unmittel
bahrer Stand und LehenMann des Reichs mit Tode abgehet und
minderjahrige LehensErben ſive puberes live impuberes hinder ſich ver

laſſet /ſo ſoll der Normantn ν-

 1; —ÊÊehene ulb eyoncher Gerſprechung die Minderjahrige ſelbſten nach erlangter kubertat und re-
ſpective Majorennitat dergeſtalt gebunden ſeyn ſollen als wann S

utr gaus wann Sitminderjahrige beruhrte Regalien und Lehen nach ubernommener
Regierung ſelbſten empfangen und den Lehens· Eyd erſtattet hatten;
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w8 (o)Dargegen ſollen und wollen Wir Sie Minderjahrige nach erlangter
Jhrer kubertat oder Majorennitat zu anderwartiger Empfangnuß
ſolcher Lehen und Kegalien, wie auch Lehens-Eyd nicht vielweniger
einer doppelten oder weiteren Entrichtung des Lehen-Tax anhalten
ſondern Sie bey obgedachter erſter den Vormundern ertheilter Beleh
nung allerdinas laſſen welche Meynung es dann auch haben ſolle mit
denjenigen Lehen welche die ReichsVicarien in Krafft der guldenen

Bullle verleihen konnen.
Und ſollen auch die LehenBrieffe und Euſpectantien uber des Hei

ligen Reichs angehorige Lehenbey keiner anderen als bey der Reichs
Cantzeley inskunfftig ertheilet und außgefertiget werden ſo damn
welche denen von vorigen Kayſern ertheilten und beſtattigten Anwar
tungen auch darauff beſchehenen und confirmirten ErbVergleichen zu
Præjuditz auff andere ſo in denen alten LehenBriefen nicht begriffen
extendirt worden gantz ungultig ſeyn. Wann auch inskunfftig
Lehen dem Reich durch TodsFalle oder Verwurcknng eroffnet und
lediglich heimfallen werden ſo etwas merckliches ertragen als
Churfurſtenthumer Furſtenthumer GraffſchafftHerrſchafften
Stadte und dergleichen die ſollen und wollen Wir die Churfurſten
thumer ohne des Churfurſtlichen Collegii, die Furſtenthumer-Graff
und Herrſchafften Stadte und dergleichen aber ohne der Churfurſt
licher Furſtlicher auch (wann es nemlich eine ReichsStadt betref
fen thut) Stadtiſcher Collegiorum Vorwiſſen und Conſens ferner
niemandenleyhen auch niemanden eine Exſpectant oder Anwartung
darauff aeben ſondern zu Unterhaltung des Reichs Unſer und Un
ſerer nachtommender Konig und Kayſernbehalten einziehen und in-
corporiren doch Uns von wegen Unſerer ErbLanden und ſonſten man
niglich an ſeinen Rechten und Freyheiten auch denen von unſern Vor
fahren am Reich denen Standen propter bene Merita ertheilen und
denen ReichsConſtitutionibus gemeſſen Anwartungen auffs kunfftig
ſich erledigende ReichsLehen an ihrer Kraft und Bindlichkeit unſchad
lich auff den Fall aber zukunfftiger Zeit Churfurſtenthum Furſten
thum Graffſchafften Herrſchafften Affter-und Lehenſchafften
Pfandſchafften und andere Guter dem Heil. Romiſ Reich mit Dienſt
barkeiten ReichsAnlagen Steuren und ſonſten verpflichtet deſſen
Jurisdiction unterwurffig und zugethan nach Abſterben der Jnhaber
Uns durch Erbſchafften oder in andere Weae heimfallen oder anwach
ſen und Wir die zu Unſeren Handen behallken oder mit Vorwiſſen

und



68 (0) 27und Bewilligung der Churfurſten die Churfurſtenthumer dann
die Furſtenthumer Graff und Herrſchafften mit Vorwiſſen und
Bewilligung der Churfurſtlicher und Furſtlicher Collegiorum, ſo
dann auch (wann es nehmlich wie obgedacht eine ReichsStadt be—
treffen thate) des Stadtiſchen anderer zukommen laſſen wurden oder
da Wir dergleichen allbereit in Unſern Handen hatten daran ſollen
dem Heil. Reich ſeine Recht und andere ſchuldige Pflicht wie darauff
hergebracht in dem Crayß dem ſie zuvor gehoret haben hindan ge
ſetzt aller prætendirten Exemptionen geleiſtet abgerichtet und erſtattet
auch ſolche Land und Guter bey ihren Privilegien, Recht und Gerech
tigkeiten in geiſt-und weltlichen Sachen dem Inſtrumento Pacis ge
maß gelaſſen geſchutzet und beſchirmet werden.

Wir ſollen und wollen auch neben andern die Reichs-Steuren
der Stadte und andere Gefalle ſo in ſonderer Perſohnen Hande er
wachſen und verſchrieben ſeyn mochten wiederum zum Reich ziehen
und zu deſſen Rutzen anwenden auch eine gewiſſe Deſignation, in was
Stand dieſelbe jederzeit ſeyn inner JahrsFriſt nach wurcklicher An
tretung unſerer Kayſerlichen Regierung zu der Chur-Mayntziſchen
ReichsCantzeley zu fernerer Communication an die Stande einſchi
cken und nicht geſtatten daß ſolche dem Reich und gemeinen Nutzen
wider Rechtund alle Gerechtigkeit entzogen werden es ware dann
daß ſolches mit rechtmaßiger Collegial- Bewilligung ſamptlicher

Churfurſten geſchehen ware dergleichen Bewilligungen jedoch fur
das kunfftige von ChurFurſten Furſten und Standen ertheilt wer
den ſollen; Wir ſollen und wollen auch in wichtigen Sachen ſo das
Reich betreffen und von hoher Præjuditz und weitem Ausſehen ſeyn
bald Anfangs der Churfurſten als Unſerer innerſten Rahten Ge
dancken vernehmen auch nach Gelegenheit der Sachen Furſten und
Standen RahtBedenckens Uns gebrauchen und ohne dieſelbe hier
innen nichts vornehmen.

xll. Auch ſollen und wollen Wir die Ergantzung der Reichs
Crayſen wann es immittelſt nicht geſchehen befordern und zu dem
Ende denen CrayßAusſchreibenden Fur ten und wann es die Noht
durfft erfordert denen andern hohen Erc yfi-Aemptern die wurckliche
Hand biethen auch nicht hindern ſondern vielmehr daran ſeyn daß
ſie laut Inſtrumenti Pacis und der ReichsConſtitutionen in Verfaſſung
geſtellt und darinn beſtandig erhalten und alles das was in der Eue-
cutions- Ordnung und deren Verbeſſerung verſehen gebuhrend beob
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S8 (0)acht werde wie Wir dañ in der Reichs Executions· und CrayßOrdnung
nichts andern wollen ohne was gedachter Executions Ordnung halber
auf allgemeinem ReichsTag von allen Standen beliebet undgeſchloſ
ſen werden mogen; wollen gleichfalls die ordinari ReichsDeputation
in ihrem Stand unwerruckt laſſen und darinn weder an den verord—
neten Perſohnen oder auffgetragenen Rechten und anderen nichts an
dern es ſeye dann daß ſoiches ebenmaßig auff offentlichen Reichs
Taaen von den geſampten Churfurſten Furſten und Standen aeſche
he boch vorbehaltlich der denen Romiſchen Kayſern bey dergleichen

Deputations-Conventen, vermog der ReichsSatzungen zukommen
der Authoritat und mittelſt der Käyſerlichen Commiſlarien mit denen
Standen furgehender Vergleichung allermaſſen bey ReichsTagen
ublich und Herkommens.

XIII. Ferner ſollen und wollen Wir wann dermahlen eins die
Comitia celliren ſolten wenigſt alle zehen Jahr und ſonſten ſo offt es
die Sicherheit und Zuſtand des Reichs oder einiger Erayſſen Noht
durfft erfordert mit Conſens der Churfurſten oder da Uns die Chur
furſten darum anlangen und erinnern einen allgemeinen ReichsTag
innerhalb des Reichs Teutſcher Nation halten und alſo Uns mit de
nenſelben jedesmahls vor der Außſchreibung ſo wohl der eiaentlichen
Zeit als der Mahlſtatt vergleichen auff ſolchen Reichs Tagen auch
entweder in Perſohn oder per Commilſſarios in Termino erſcheinen und
darauff ſo bald nach verſchiedenem Termino die Propoſition thun oder
zum langſten nicht uber ta. Tage auffhalten laſſen auch ſonſt ſo viel an
Uns daran ſeyn daß die Berathſchlagunaen und Schluſſe nicht ge
hindert ſondern moglichſter maſſen beſchleuniget und die in gedach
ter Propoſition angezogene wie auch die von Uns unter wahrendem
ReichsTag etwan noch weiters proponirende und ſonſten jedes
mahl obhandene Materien von dem ChurMayntziſchen Reichs Dire-
ctorio proponirt und zu gebuhrender Erlediguna gebracht werden mo
gen; Wie Wir dann nicht weniaer ber die an Uns von dem Reich ge
ziemend aebrachte Gutachten Unſere Erklahruna und Decreta,
ſchleunigſt ertbeilen wollen; Geſtalten Wir bann auch obbe
meldten Churfurſten zu Mayntz der Kayſerlichen Propolition zu
folg und dem Reichj zum beſten ein-und andere Sachen wie
auch der klagenden Standen Veſchwernuß wann auch ſchon dieſel
be Unſere HaußReichs Hoffund andere Rathe und Bediente ih
rer Arth nach betreffen in das EChurfurſtliche oder in alle Reichs
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Collegia zu bringen zu proponiren und zur Deliberation zuſtellen kein
Einhalt thun noch ſonſt in dem ChurMayntziſchen Ertz. Caneellariat
und ReichsDirectorio Ziel und Maaß geben noch daran hinderlich
ſeyn wollen daß die in dergleichen Sachen hingegebene Memorialien,
wann dieſelbe anderſt mit behoriger Ehrerbietſahmkeit eingerichtet
ſeynd zur Dictatar gebracht und denen Standen auff ſolche Weiſe
communicirt werden mogen ſo ſoll auch inn- und auſſerhalb der
Reichstage denen Reichs. undCraß· Standen unverwehret ſeyn ſo oft
es die Noth und Jhr luterelle, erfordert entweder Circulariter oder Col-
legialiter, oder ſonſten ohngehindert manniglichen zuſammen zu kom
men und ihre Angelegenheit zu beobachten.

XlV. Wirr ſollen und wollen auch bey dem Heil. Vater dem
Pabſt und Stuhl zu Rom Unſer beſtes Vermogen anwenden daß
von demſelben wider die Concordata Principum, und die zwiſchen der
Kirchen Pabſtl. Heiligk. oder dem Stuhl zu Rom und der Teutſchen
Nation auffgerichtete Vertrage wie auch eines jeden Ertz-und Bi
ſchoffen oder der DhomCapitulen abſonderliche Privilegia, und recht
maßig hergebrachte Statuta und Gewohnheiten durch ohnformliche
Gratien, Reſeripten, Proviſionen, Annaten, der Stifftmannigfaltigung
Erhohung der Officien im Romiſchen Hoff auch Keſervation, Diſpen-
ſation, und ſonderlich Keſignation, dannn darauff unternehmende Col-
lation all ſolcher Præbenden, Prælaturen, Dignitaten. nnd Offcien (wel

che ſonſten per obitum ad Curiam. Romanam nicht devolviret werden
ſondern jederzeit ohnerachtet in welche Monath Sie auchledig und
vacirend wurden denen Ertzund Biſchoffen auch Capitulen und ande
ren Collatoren heimfallen) wir weniger nicht per Coadjutorias Prælatu-
rarum Electivarum, Præbendarun, Judicatus ſuper Statu nobilitatis o
der in andere Wege zu Abbruch der Stiffter Geiſtlichkeit und anders
wiedergegebene Freyheit und erlangte Rechten darzu zum Nachtheil
des Juris Patronatus, und der LehenHerrn in keine Weiſe nicht gehan
delt noch auch die Ertz  und Biſchoffe im Reich wann wieder dieſelbe

von denen Jhnen untergebenen Geiſtlichen oder Weltlichen etwan
geklaaet werden ſolte ohne vorherige aenugſahme lnformation uber der
Sachen Verlauff und Beſchaffenheit (welche damit kein ſub &obre-
ptio contra facti veritatem Platz finden mochte in partibus einzuhohlen)
auch ohnangehorter Verantwortuna des Beklagten wann zumahlen
derſelbe authoritati Paſtorali zu Verbeſſerung und Vermehrung des
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Gottesdienſtes auch zu Conſervation, und mehrerer Auffnahm der
Kirchen wider die ungehorſahme und ubele Haußhalter verfahren hat
te mit Monitoriis, Interdictis, und Comminationibus, oder Declaratio-
nibus cenſurarum ubereilet oder beſchweret werden mochten ſondern
wollen ſolches alles mit der Churfurſten Furſten un andern Standen
Raht krafftigſt abwenden und vorkommen auch darob und daran
ſeyn daß die vorgemeldte Concordata Principum, und auffgerichtete
Vertrage auch Privilegia, ſStatuta, und Freyheit gehalten gehandha
bet und denenſelben feſtiglich gelebet und nachtommen jedoch was
fur Beſchwerung darinn gefunden daß dieſelbe vermog deshalben ge
habter Handlung zu Augſpurg in dem 1530. Jahr bey gehaltenem
Reichstaa abgeſchaffet und hinfuro dergleichen ohne Bewilliguna der
Churfurſten nicht zugelaſſen werden; Gleicher geſtalten wollen Wir
wann es ſich etwan begeben daß die Caulæ Civiles von ihrem ordentli
chen Gericht im Heil. Reich abund auſſer daſſelbe adl Nuntios Apoſto-
licos, und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen wurden ſolches ab
ſchaffen vernichten und ernſtlich verbiethen auch UnſermKayſerl. Fis-
calen ſo wol an Unſem Kayſerl. ReichsHoffRath alsCam̃erGericht
anbefehlen wieder diejeniae ſo wohl Partheyen als Advocaten, Procu-
ratorn, und Notarien, die ſich hinfuhro dergleichen anmaſſen und dar
inn einiger Geſtalt gebrauchen laſſen wurden mit behoriger Anklag
von Amptoswegen zu verfahren damit die Ubertretere demnechſtens
gebuhrend angeſehen und beſtrafft werden mogen; Und weilen vorbe
ruhrter Civil. Sachen willen zwiſchen Unſern und des Reichs hoch
ſten Gerichteren ſo dann denen Apoſtoliſchen Nuntiaturen mehrmah
lige Streit und Jrrungen entſtanden indeme ſo ein:.als anderen
Orths die ab der Oſicialen Urtheil beſchehene Appellationes augenom
men Proeeſſus erkandt ſelbige auch durch allerhand ſcharffe Mandata

zu groſter Jrr und Beſchwehrung der Partheyen zu behaupten ge
ſucht worden wormit dann dieſem Vorkommen und aller Jurisdicti-
ons-Conflict mochte verhutet werden ſo wollen Wir daran ſeyn daß
die Cauſæ Sæculares ab Eccleſiaſticis rechtlich diſtinguirt, auch die darunter

vorkommenbd xweiffelhafftige Falle durch gutliche mit demPabſtlichen
Stuhl vornehmende Handlung und Vergleich erlediget fort der
Geiſtund Weltlichen Obrigkeit einer jeder ivr Recht und Judicatur
ohngeſtohrt gelaſſen werden moge doch ſo viel dieſen Articul betrifft
denen der Augſpurgiſchen Conlellion- zugethatien Churfurſten auch

Jhrer



Ws (o) 3z1Jhrer Keligions-Verwandten Furſten und Standen (die ohnmit
telbahre ReichsKitterſchafft mit begriffen) und deren allerſeits Un
terthanen unter denen Augſpurgiſchen Confellions-Verwandten die
Reformirte mit eingeſchloſſen welche unter Catholiſcher geiſt-vder
weltlicher Obrigkeit wohnen oder Landſaſſen ſeynd dem Religion- und
Prophan- Frieden auch dem zu Munſter und Oßnabruck auffgerichte
ten FriedenSchluß und was deme anhangig wie oben gemeldt ohn
abbruchig und ohne Conſeqpentz Nachtheil und Schaden.

XV. Wir wollen die mittelbahre Reichs-und der Stande Lands
Unterthanen in Unſerm Kayſerlichen Schutz haben und zum ſchuldi
gen Gehorſahm gegen Jhre Lands-Obrigkeiten anhalten wie Wir
dann keinem Churfurſten Furſten und Stand (die unmittelbahre
Reichs-Ritterſchafft mit begriffen) ſeine Landſaſſen ihme mitoder oh
ne Mittel unterworffene Unterthanen und mit Lands-Furſtlichen
auch andern Pflichten zugethane Eingeſeſſene und zum Land gehorige

von deren Bottmaßigkeit und Jurisdiction, wie auch weaen Lands
Furſtlicher hoher Obrigkeit und ſonſten rechtmaßig hergebrachten re-
ipective Steuren Zehenden und andern gemeinen Burden undSchul
digkeiten weder unter dem Prætext der Lehen Herrſchafft noch einigem
andern Schein eximiren, und befreyen noch ſolches anderen geſtatten
auch nicht gut heiſſen noch zugeben das die LandsStande die Diſpo-

ſition uber vie Landſteuer deren Emvfang Ausgab und Rechnungs
Receelſirung mit Ausſchlieſſung des LandsHerrn privativè vor und
an ſich ziehen oder in deraleichen und andern Sachen vhne der Lands
Furſten Vorwiſſen und Bewilligung Conventen anſtellen und halten
oder wieder des jungſten Reichs-Abſchied ausdr uckliche Verordnung
ſich des Beytraas womit jedes Churfurſten Furſten und Stands
Landſaſſen und Unterthanen zu Beſetz und Erhaltung deren einen und
anderen ReichsStand zuaehoriger nohtiger Veſtungen Platzen und
Garniſonen wie auch zu Unſeres und des Heil. Reichs CammerGe
richts Unterhalt an Hand zu gehen ſchuldig ſeyn zur Ungebuhr ent
ſchlagen auff den Fall auch jemand von den Lands-Standen oder
Unterthanen wieder dieſes oder andere obberuhrte Sachen bey Uns
oder Unſerem Reichs-Hoff-Raht oder erſtbemeldtem Cammer-Ge
richt etwas anzubringen oder zu ſuchen ſich geluſten laſſen wurden
wollen Wir daran ſeyn und darauff halten daß ein ſolcher nicht
leichtlich gehort ſondern a limine Judicii ahaind zu ſchuldiger Parition

an
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an ſeinen LandsFurſten und Herrn aewieſen werde; Geſtalten Wir
auch alle und jede dargegen und ſonſten contra Jus tertii, und ehe der
ſelbige daruber vernommen hiebevor ſub. obreptitie erhaltene Privi-
legia und Exemptiones, ſampt allen derſelben Clauſulen, Declarationen,
und Beſtattigungen wie auch alle darauff und denen ReichsSa
tzzungen zuwieder an Unſerm Kayſerl. Reichs-Hoff-Raht oder Cam
mer-Gericht wieder die Lands-Furſten und Obrigkeiten ohne deroſel
ben vorhero ſchrifftlich begehrten und vernommenen Bericht ertheilte
Proceſſus, Mandata, Decreta prævia ſummarià cauſæ cognitione, fuùr
null und nichtig erklahren und dieſelbe caſliren, und auffheben ſollen

und wollen.
Alle unziemliche haßige Bundnuſſe Verſtrickungen und Zuſam

menthuung der Unterthanen weß Stands oder Wurden die ſeyn im
gleichen die Emporuna und Auffruhr und ungebuhrliche Gewalt
io gegen die Churfurſten Furſten und Stande (die unmittelbahre
ReichsRitterſchafft mitbegriffen) etwa vorgenommen ſeyen und hin
fuhro vorgenommen werden mochten wollen Wir auffheben und mit
ihrer der Churfurſten Furſten und Standen Raht und Hulff daran
ſeyn daß ſolches wie es ſich gebuhret uñ billig iſt in kunftiger Zeit ver
bothen und vorgekommen keineswegs aber darzu durch Ertheilung
unzeitigen Proceſſen, Commiſſionen, Reſcripten, und dergleichen Uberei
lung Anlaß gegeben werde inmaſſen dann auch Churfurſten Furſten
und Stande (die unmittelbahre freye ReichsRitterſchafft mitbegrif
fem) zugelaſſen und erlaubt ſeyn ſolle ſich nach Verordnung der
ReichsConſtitutionen bey Jhren hergebrachten und habenden Lands
Furſtl. und herrlichen Juribus ſelbſten und mit Alliltentz der benach
bahrten Standen wider ihre Unterthanen zu mainteniren und ſie zum
Gehorſam zu bringen jedoch andern Benachbahrten oder ſonſten in-
terellirten Standen ohne Schaden und Nachtheil da aber die Strei
tigkeiten vor dem Richter mit Recht verfangen waren ſollen ſolche
auffs ſchleuniaſte ausgefuhrt und entſchieden werden.

xv. Wir ſollen und wollen im Heiligen Romiſchen Reich Frie
de und Einigkeit pflantzen Rechtund Gerechtiakeit auffrichten und
verfugen damit ſie ihren gebuhrlichen Gang dem Lirmen wie dem Rei
chen ohne Unterſcheid der Perſohnen Stands Wurden und Reli
aionen auch in Sachen Uns und Unſeres Hauſes eigenes Intereſſe
betreffend gewinnen und haben auch behalten und denenſelben Ord

nungen



Wt (o) 33nungen Freyheit und alten loblichen Herkommen nach verrich—
tet werden moge.

Wir ſollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthanen
des Reichs zur Rechtfertigung auſſerhalb dem Reich Teutſcher Na-
tion heiſchen und laden oder auch wegen der Lehen Empfangnuß
dahin zu kommen begehren ſondern vornehmlich innerhalb deſſen
Sie alle und jede laut der guldenen Bulle der Cammer-Gerichts
Ordnung und anderer Reichs-Geſetze zur Verhor und Außfuh
rung ihres Rechtens kommen und entſcheiden laſſen;

Wir ſollen und wollen auch kein altes Reich-Gericht verande
ren noch ein neues auffrichten es ware dann daß Wir mit Churfur
ſten Furſten und Standen ſolches auff einen allgemeinen Reichs
Tag fur gut befunden;

Wir wollen die Juſtit nach Innhalt des lnſtrumenti Pacis beym
KammerGericht und Reichs-Hoffrath unpartheilich adminiſtriren
auch verfugen laſſen damit in Rechtshangigen Sachen und unter
wahrender Litispendente kein Stand den andern mit Repreſſalien, Ar-
reſten, und anderen wider die ReichsSatz und Ordnungen auch wi
der den allgemeinen FriedensSchluß lauffende Thatlichkeiten be
ſchwere und darinn uber die bereits auffaerichtete und verbeſſerte
oder noch auffrichtende und verbeſſerende Cammer GerichtsReichs
Hoffrahtsund Executions-Ordnuna feſt halten dem Proceſs dieſer
ReichsGerichter ſeinen ſtarcken Lauff auch keinen von dem andern
eingrei fen oder Proceſſus avociren, vielweniaer uber die Sententias,
und jue icata Cameræ von unſerm ReichsHoffRaht unter was vor
Prætext es ſeye cognoſciren laſſen und dem ReichsHoffRaht und
CammerGericht keinen Einhalt thun noch von andern im Reich
directe, oder indirecte zu geſchehen geſtatten inſonderheit aber ermeld
temKayſerl. und ReichsCam̃erGericht bey ſeinen aerechtſamen Ge
richtbahrkeit und Reichs. Tonlſtitutions. maßigen Verfaſſung gegen
manniglich in alle Wege ſchunen erhalten uno handhaben auch wi
der dieſe Unſere Zuſag die gudene Bulle die Reichs Hoffrathsund
CammerGerichtsOrdnung oder wie dieſelbe inskunfftig geandert
und verbeſſert werden mochte den obangeregten Frieden in Religion-
und krophan- Sachen auch den LandFrieden ſampt der Hand
habung deſſelben wie auch mehrgemeldten Munſterund Oßnabru
ckiſchen FriedenSchluß und den zu Nurnberg Anno 1650. auffge

E richteten



34 We (o) 6gerichteten Executions-Receſs, und andere Geſetze und Ordnungen
io jetzo gemacht und kunfftig mit der Churfurſten Furſten und
Standen Rath und Zuthuuna mochten auffgerichtet werden kein
Reſeript, Mandat, oder Commiſſion, oder ichtwas anderes beſchwer
liches außgehen laſſen oder zu geſchehen geſtatten in einige Weiſe
oder Wege und weilen auch Beſchwerde gefuhrt worden ob ſolten ge
gen vorgemeldte ReichsHoffraths Ordnung einige Contraventiones
vorgangen ſeyn ſo ſollen und wollen Wir ſolche nach angetretener
Umrerer Regierung unterſuchen und der Sachen rechtlichen Gebuhr
nach remediiren laſſen; Weiter ſollen und wollen Wir auch fur Uns
ſelbſten wider obgemeldte guldene Bulle und des Reichs Freyheit den
Frieden in Religion-und Prophan-Sachen auch Munſter und Oßna
bruckiſchen FriedenSchluß und LandFrieden ſampt der Handha
bung deſſelben von niemand nichts erlangen noch auch ob Uns oder
Unſerm Hauß etwas dergleichen aus eigener Beweanuß gegeben
wurde mcht gebrauchen ob aber dieſen und anderen in dieſer Capitu-
lation enthaltenen Articulen und Puncten einiges zuwider erlangt
oder ausaehen wurde das alles ſoll krafftloß todt und abſeyn in
maſſen Wir es jetzt alsdann und dann als jetzt hiermit caſſiren todten
und abthun und wo noth den beſchwerten Partheyen derhalben noth
durfftige Urkund und brieffliche Schein zu geben und wiederfahren zu
laſſen ſchuldig ſeyn wollen Argliſt und Gefarde hieriñen ausgeſchiedẽ.

Auch wollen Wir nicht geſtatten verhangen oder zugeben daß
andere Unſere Rathe und Miniſtri, wie die Nahmen haben mogen
ingeſampt oder jemand derſelben ſich in die ReichsSachen welche
vor den ReichsHoffrath gehoren einmiſchen oder darinn anff eini
gerley Weiſe demſelben eingreiffen vielweniger mit Befehlchen oder
Decreten beſchweren oder irren oder ihme in cognoſcendo vel judican-
do, oder ſonſt in einige Wege Maaß und Ziel geben noch auch daß
einiae Proceſs, Matidata, Deereta, Erkandtnuſſen und Verordnungen
was Nahmens oder Geſtalt dieſelbe ſeyn mogen anderſtwo als im
Reichs Hoff Rath relolvirt, noch ohne deſſen Vorbewuſt expeditt
werden ſollen.

Wann ausſ deme allem zu entgegen inskunfftia etwas widriges
vorgenommen werden oder entſtehen mochte das ſoll an ſich ſelbſt null

und nichtig auch der ReichsHoffrath ſamyt ünd
und verbunden ſeyn deßwegen geziemenhe Exrinner

ſonders pfliichtig
ung zu thun die

Wir



68 ſ(o) *6 35Wir dann damit allerqnadigſt anhoren und ſie nechſt ungeſaumter
Abſtellung der angezeigten Eingriffen und Beſchwerden wider man
nigliches Anfeinden ſchutzen und das geſampte ReichsHoffraths
Collegium, bey der ihme gepuhrenden Authoritat gegen andere Unſere
Rathe und Miniſtros ernſtund krafftiglich handhaben ſollen und wol
len wo auch im ReichsHoffrath in wichtigen Juſtitz-Sachen ein
Votum oder Gutachten abgefaſſet und Uns referirt werden ſolte
wollen Wir Uns ſolches in Anweſen des ReichsHoffraths  ſd

ræi en—ten und Reichs Vice-Cantzlers mit Zuziehung der Re-und Corre-
ferenten, und anderen ReichsHoffrathen berd Rl

er e igionen, inſon.derheit wann die Sache Partheyen beederley Keligions-Verwandten
betreffen vortragen laſſen mit denenſelben daruber berathſchlagen
und in keinen andern Rath reſolviren, was auch einmahl in erſtge
dachtem Unſerem ReichsHoffrath oder CammerGericht in Judicio 4

Contradictorio cum debita Cauſæ cognitione ordentlicher W ſaub
ene a aehandelt und geſchloſſen iſt dabey ſoll es forderiſt allerdings verbiei

hen und niraenh anderſt oe ſono a

1  ν iiuu, un unrrn znetichsHoffrathgefordert noch von Uns auffgehoben und dargegen inkibiret oder
ionſt auff andere Weiſe reſcribirt, auch was hinkunfftig dargegen vor
genommen als null, und unkrafftia vom Cammer-Gericht gehalten

werden Achſil d ll Wu o enun wo en irgleich nach augetretener unſerer Regierung per Deeretum von dem Reich ein Gutachten

verbeſſerender Unſerer ReichsNoffratne Qude

 XVII. Wann nun im dieichs Goff drabt oder CammerGeeuſft

richt ein End.Urtheil gefallet und daſſelbe Krafft Rechtens erariffen
ſo ſollen und wollen Wir deſſen Eueeution in keinerley Weiſe noch A ege

hemmen oder hindern vielweniger dieſelbe verſchieben ſondern da
mit nach der ReichsHoffrathsoder CammerGerichtsund Execu-
tlons. Ordnung ſchlechter Dingen ohne einige Verzogerung und Ve
obachtung einuger deren Rechten nach wider die Execution nicht zulaſ

D2 ſiger
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g6 M (0)ſiger Euception verfahren und vollenziehen und dergeſtalt emen jedwe

dern ohne Anſehen der Perſohnen ſchleunig zu ſeinen erſtrittenen Rech
ten verhelffen. Wiewohl aber obverſtandener Maſſen das Beneſi-
cium Reviſionĩs supplieationis im Reich ſtatt hat damit jedoch dar
durch abgeurthelte Rechtfertigungen nicht wieder zur Bahn gebracht
noch die erhobene Streitigkeiten an dem Kayſerlichen CammerGe
richt oder ReichsHoffrath gar unſterblich oder die Juſtite krafftloß
gemacht werden moge; So wollen Wir ſothane KReviliones nicht al
rein nach aller Moglichkeit beſchleunigen beforderen und die Revi-
ſores durch gebuhrende Mandata ſo offt es vonnothen darzu anmah
nen ſondern auch zur deſto mehrerer Abkurtzung ſolcher Kevilionen
Unſers Kayſerl. CammerGerichts die dißfals in dem Reichs-Ab
ſchied de Anno 1Gs5. beliebte und noch ferner beliebende Ordnung ge
nau in acht nehmen und denenſelben keinen Elfectum ſulpenſivum zu
geſtehen noch geſtatten mit der im Reichs-Hoff-Raths anſtatt der
Reviſion gebrauchiger Supplication, auch nach Jnhalt des Inſtrumenti
Pacis Art. y. S. qvò ad Proceſſum Judiciarium &c. und nach der Reichs
HoffrathsOrdnung allerdings verfahren und darob ſeyn daß der
ſelben ein Genugen geleiſtet und darwider keinesſvegs gehandelt
werden moge wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen ſo
prævĩam eauſæ cognitionem erforderen mit Kayſerl. Decretis aus Un
ſerem Geheimen Rathbeſchwert noch dieſelbe in Judicio anaezogen
werden ſollen; Wir ſollen auch res ſudieatas lmperii gegen allen auß
wartigen Gewalt kraftiglich ſchutzen und manuteniren auch auff
begebenden Fall einiaer ?otentat, oder Republic die ordentliche Exe-
cution des Reichs verhindern ſich derſelben einmiſchen oder widerſe
gen wurden ſolches nach Anleitung des Inſtrumenti bacis oder Executi-
ons-Ordnung und der Reichs-Conſtitutionen abkehren und alle be

hhorige Mittel dargegen vorwenden; Bey dieſen hohen Gerichteren
wollen Wir nieman den mit CantzleyGelderen oder Tax Gefallen be
ſchweren noch beſchweren laſſen auch keine andere Cantzeley oder an
dere Taxen gebrauchen als die von geſambten Churfurſten Furſten
und Standen des Reichs auff offentlichem ReichsTag beliebet

und verglichen ſeynd und dieſelbe ohne Vorbewuſt und Einbewilli
guna der Standen nicht erhohen noch von andern erhohen laſſen in
der LehenTax aber wollen Wir bey der Verordnung der guldnen
Bullle vermog deren von einer Belehnung wann gleich verſchiedene

Lehen
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Lehen empfanaen werden mehrers nicht als ein einfacher Tax zu ent
richten verbleiben und darwider kein. Herkommen einwenden noch
einige Erhohung ohne der Standen Willen aufflommen laſſen viel
wemiger die Churfurſten Furſten und Stande mit den Anfals-Gel
dern oondenen Lehen damit ſie allbereit coinveſtirt geweſen oder ſonſt
mit unaewohnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beſchweh—
ren noch beſchwehren laſſen.

XVIII. Wir ſollen und wollen auch einigen ReichsStand der
die Eremption von des ReichsJurisdiction, entweder durch Vertrag
mit dem Romiſchen Reich oder durch Privilegia, oder an—
dere rechtmaßige Titul von Romiſchen Kayſern vorhin nicht erlangt
noch in deren Beſttz erfunden wurde von des Reichs hochſten Gerich
tern ſich zu eximiren, und auszuziehen inskunfftig nicht geſtatten da
hingegen denenjenigen Standen welche die Exemption von des Reichs
Jurisdiction entweder durch Vertrage mit dem Romiſchen Reich oder
durch brivilegia, oder andere rechtmaßige Titul von denen Romiſchen
Kayſern vorhin erlangt und in deren Beſin erfunden worden die Exi-
mir- und Ausziehuna von des Reichs hochſten Gerichtern inskunfftig
geſtatten und ſie nach Anleitung der Cammer Gerichts· Ordnung part.
2. tit. 27. und des Inſtrumenti Pacis Art. octavo dabey ſchutzen und
handhaben Wir wollen auch die Churfurſten Furſten Pralaten
Graffen Herren und andere Stande des Reichs (die ohnmittelbahre

KReichsRitterſchafft mit begrifſen) und dero allerſeits Unterthanen
im Reich mit rechtlicher oder g atlicher Tagleiſtuna von ihrenordent
lichen Rechten nicht dringen erfordern oder vorbeſcheyden ſondern ei
nen jeden bey ſeiner Immedietat Privilegiis de non appellando evo-
cando, ſo wohl in Civil. als Criminal. Sachen Electionis Fori, dem Ju-
te Auſtregatum tam Legalium qvam conventionalium vel familiarium, hey

der erſten Jnſtans und deren ordentlichen unmittelbaren Richtern
mit Auffhebund Verrichtung aller deren biß dahero etwa dagegen
unter was Schein und Vorwand es ſeyn moge beſchehener Contra.
ventionen, ergangenen Reſcripten, Inhibitorien und Befelchen bleiben
und keinen mit Commiſſionen, Mandaten, und andern Verordnungen
darwieder beſchwehren oder einareiffen noch auch durch den Reichs
HoffRaht und das Cammer-Gericht oder ſonſten eingreiffen in ſpe.
cie aber bey Erkennung der Commiſſionen die Verordnung des Inſtru-

menti Pacis: Art. S. in Conventibus Deputatorum jyr. genau beobach

Ez ten



i8 Wo (o)ten laſſen in Ertheilung aber der jetztgemeldten Privilegtorum de non
appellando, non evocando, Electionis fori, und dergleichen welche zu
Ausſchließund Beſchranckung des Heiligen Reichs Jurisdiction oder
der Standen altern Privilegien, oder ſonſten zum Præjudliitz eines Ter-
tii ausrinnen konnen ſollen und wollen wir die Nohtdurfft vaterlich
beobachten und nach Jnnhalt des ReichsAbſchieds de Anno 1654.
mit Concelſion der Privilegienerſter Jnſtantz oder ſonderbahrer Aus
trage auff diejenige welche dieſelbe bißhero nicht gehabt oder herge
bracht furders an Uns halten; Als auch von Churfurſten Furſten
und Standen ſchon von langem hero ſo wohl wieder das Kayſerliche
Hoff-Gericht zu Rothweil als das Weingartneriſche-und andere
LandGerichten in Schwaben allerhand groſſe Beſchwehrungen vor
kommen auff unterſchiedlich hiekevorigen Reichs· Conventen ange
bracht und geklagt dahero auch im Frieden-Schluß deren Abolition
halber allbereit Veranlaſſung geſchehen; So wollen Wir immittelſt
biß ſolchen der Standen Beſchwerden wurcklich aus dem Grund abge

holffen und von der Abolition erſtberuhrter Hoff- und Land-Gerichten
auff dem ReichsTag ein gewiſſes ſtatuirt werde ohnfehlbahrlich daran
ſeyn daß die eine Zeithero wider die alte Hoff und LandGerichts
Ordnung extendirte EhehafftsFalle abgethan und die darbey ſich be
findliche Exceſſus und Abuſus, zu welcher Erkundigung Wir ohn inter-
eſſirte ReichsStande ehiſt deputiren, und ſolches an die Chur-Mayn
tziſche Cantzley um daß von dannen denen ubrigen des Heiligen Ro
miſchen Reichs Chufurſten Furſten und Standen davon Nachricht
geaebẽ werden moge notifieiren wollen furderlichſt auffgehebt ſonder
üch aber Churfurſten Furſten und Stande bey ihren darwieder er
langten Exemptions. Privilegien, vhnerachtet ſolche caſſirt zu ſeyn vorge
wendet werden mochte handgehabt werden und nechſt deme jedem
Gravirten frey ſtehen ſoll von mehrermeldten Hoffund LandGerich
ten entweder ad Aulum Cæſaream, oder an Unſer und des ReichsCam
merGericht ohne einige Unſere Wiederrede oder Hinderung zu ap-
pelliren; Jn alle Wege aber wollen Wir der Churfurſten und ihrer
Unterthanen auch anderer von alters hergebrachte Exemption von
vorberuhrten dtothweyliſchen und andern Gerichten bey ihren Kraff·
ten erhalten und ſte darwieder nicht turbiren, noch beſchwehren laſſen.

XIX. Was die Zeithero einem Churfurſten Furſten Prala
ten Graffen Herrn der ReichsgRnitterſchafft und anderen oder dero

Vor



wr (o) [α 39Vor--Eltern und Vorfahren geiſt-oder weltuchen St d
an s ohneRecht gewaltiglich aenommen oder abgedrungen oder Innhalt des

Munſter- und Oßnabruckiſchen Friedens Executions- Edict ar.
ctioris modi evenovendi ind ν:

1 ν α vttyriſſen auch dasjenigeſo er ſelbſten vermog jetztgedachten FriedensSchluſſes und darauff
zu Nurnberg und ſonſten auffgerichteter Edictorum arctioris modi
exeqvendi zu reſtituiren ſchuldig einem jedwedern ſo bald und ohne
einige Verweigerung vollkommentlich reſtituiren, bey ſolchem auch
ſo viel Wir Recht haben ſchutzen und ſchirmen auch ſo wohl denen in
Unſer und anderen der Churfurſten Furſten und Standen reſpective
ErbKonigreichen und Landen eingeſeſſen Immediat. Standen als den
Einheimiſchen ohnpartheyiſch und gleiches Recht wiederfahren laſ
ſen ohne alle Verhinderung und Auffenthalte Nnd ak 4.

—net nunt acgauen, immediefatFreyheiten Rechten und Gerechtigteiten halber daß ſte ihme geſchwa
chet geſchmahlert genommen entzogen bekummert und bedruckt
worden mit ſeinem Gegentheil und Wiederwartigen zu gebuhrlichen
Rechten kommen und ihn furfordern wolte daſſelne ſollen und wollen
Wir wie alle andere ordentl ch ſchwebende Rechtfertiaungen nicht
verhindern ſondern vielmehr befordern und zur Endſchafft beſchlen,
niaen aueñn 111 Ror

gui wie rc. und dergleichen betrifft ad nudam inſtantiam ſubditorum keine Mandata noth

Protectoria ertheilen ſondern nach Jnhalt jetztgedacht. ReichsAb
ſchieds 5. Benebens ſollen CammerKR—ichter ac. und 5. Was dann
Churfurſten Furſten und Standen ic. zu vorderiſt die Austrage in
acht nehmen wo aber die Juriscictio funcitt, dannoch ehe und bevor

die



30 w8 (o)die Mandata ergehen die beklagte Obrigkeit mit ihrem Bericht und
Gegen-Nothdurfft zu forderiſt vernehmen (geſtalten bey deſſen Hin
terbleibung ihnen verſtattet und zugelaſſen ſeyn ſoll ſolchen Mandatis
keine Parition zu leiſten) und wann alsdañ ſich befinden wurde daß die
Unterthanen billige Urſach zu klagen haben dem brocels ſchleunig doch
mitBeobachtung der Subſtantialium abhelffen inmittelſt gleichwohl ſte
au ſchuldigem Gehorſam aegen ihre Obrigkeit anweiſen: Jn Straff
Fallen ſollen und wollen Wir auch denenjenigen ſo in der Sach co-
gnoſciren, oder denen darinnen Commillion auffgetragen worden von
der Straff nichts verſprechen noch die geringſte Hoffnung darzu
machen.

KXXR. Wir ſollen und wollen auch in Acht-und Oberacht-Sa
chen Uns dem jenigen was vermog Inſtrumenti Pacis, in dem jungern
ReichsAbſchied 5. RNachdeme auch in dem Munſter-und Oßnabru
ckiſchen Friedenſchluß ac. verglichen und ſtatuirt worden allerdings
gemeeß verabſonderlich aber auch darauff halten daß hinfuhro me
mand hohen oder niedern Stands Churfurſt Furſt oder Stand oder
anderer ohne rechtmaßigund genugſahmer Urſach auch ungehort und

ohne Vorwiſſen Rath und Bewilligung des Heiligen Reichs Chur
furſten Furſten und Standen in die Achtoder Oberacht gethan ge
bracht und erklaret ſondern in denen kunfftigen Caſibus, darinn nach
Beſchaffenheit des Verbrechens auff die Acht oder Privation, entweder
von Kayſerlichen kiſcal. Ampts weaen oder auff Anruffen des ledirten

und klagenden Theils zu proeediren und im Rechten zu verfahren und
daruber Wir entweder an dem ReichsHoffRaht vder Unſerm und
des ReichsCammerGericht pro Adminiſtratione Juſtitiæ angeruffen
und imploriret werden zuvorderſt in Deeretirung oder Auslaſſung de
ren auff die ReichsAcht oder Privation gebethenen Ladungen und
Mandaten, ſo dann in der Sachen weiteren Ausfuhrung bit zum Be

ichluß auff des Heiliaen Reichs hieruber vorhingefaßte Geſetze und
Canmmer-GerichtsOrdnung genau und ſorgfattige Achtung geben
damir der Anaeklagte nicht præcipitirt, ſondern in ſeiner habenden
rechtmaßigen ðelenſion der Nothdurfft nach angehoret werde wann
es dann zum Schluß der Sachen kommet ſo ſouen die ergangene A-
ata auff offentlichen deichs Tag arbracht durch gewiſſe hierzu ab
ſonderlich vereydigte Stande (den ratatin und GrafenStand mit

eingeſchloſſen) aus allen dreyen dteichsCollegüs in gleicher Anzahl

der
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uIIhöh— oue dem Reich verbleibenvor allen Dingen aber dem beleydiaten Theil daraus Satisfaction ge
ſchehen jedoch ſo viel die Particular- Lehen ſo nicht im d

I  uithi meciate von Unsund dem Reich ſondern von andern herruhren betrifft dem Lehen
Herrn auch ſonſten der Cammer. Rori ſlitæ. u

 ννν e…endai in teudum und StammGuthern ncht præjudiciren ſondern das Principium, als ob auch a-
gnati innocentes propter feloniam des Aechters des dadurch verwurck
ten Lehens und andern zu priviren keines Wegs ſtatt haben ſoll und
da auch der gewaltthatiger Weiß entſetzte und ſpolürte pendente Pro
ceſſu Banni um ohnverlangte Reſtitution anhalten wurde ſo ſollen und
wollen Wir daran ſeyn oafi dem Klager nach Befindung ohne Ver
zug und ohnerwartet dea Anananad dee a

Ê αÊÚα vrs quo ad rœnam banni anhangig gemachten Procruus zu ſeiner uneingeſtellten Kedintegration durch
zulangliche Mittel vermog der Cammer GerichtsOrdnung und an
derer Kayſerl. Conltitutionen ceum pleno Effectu berholffen werden ſolle;

Und wann auch auff vorbeſchriebene Maaß Form und Weiß
wie von Puncten zu Puncten verſehen nicht verfahren wurde ſo
ſoll alsdann ſelbige erganaene AchtsErklarnng und Execution ipſo
Jure vor null und nichtig gehalten werden und ſo viel das BannumCon·
tumaciæ belanget wouen Wir ſelbiaes als ein aus vielen Conſidera-
tionen unzulangliches Mittel gar abthun und es in cirilibus cauſis auch
bey denen Civilibus coereendi compellendi mediis bewenden laſſen.

Wir ſollen und wollen auch dasjenige was einvder andern

J
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gen vorgangen gleich nach angetretener Unſerer Regierung aenau
unterſuchen und mit Zuziehung beyRath und Gutbefinden des Chur
furſtlichen Coliegü ſolche Vorſehung machen laſſen wie die vorher
gehende Capitulationes, die Conſtitutiones Imperii, auch die Jultitz
ſolches erfordern und an die Hand geben thun.

XXI. Wir gereden und Verſprechen auch daß Wir die Chur
furſten Furſten und Stande des Reichs (die freye Reichs-Ritter
ſchafft mit ihren angehorigen Lehen mit begriffen) die ſeyen gelegen
wo ſte wollen wann derſelben Valallen oder Unterthanen ex erimine
leſæ Majeſtatis, oder ſonſten dieſelbe verwurcket hatten oder noch ver
wurcken mochten nach ihrem Willen ſchalten und walten laſſen kei
nes Wegs aber dieſelbe zum Kayſerlichen lileo einziehen noch ihnen
die vorige oder andere Vaſallen auffdringen die Allodial-Guther auch
welche ex crimine læſæ Majeſtatis, oder ſonſten vorgeſetzter maſſen ver

wurcket ſeynd oder werden mochten denen mit den Juribus Fiſei be
lehnten oder dieſelbe ſonſten durch beſtandiges Herbringen habenden
Churfurſten Furſten und Standen unter welcher Obrigkeitlicher
Bothmaßigkeit ſie gelegen nicht entziehen ſondern die LandesObrig
keiten oder Dominos Territorii mit derer Confiſeirung gewehren laſſen;
Sollen und wollen auch die Churfurſten Furſten Pralaten Gra
ſen Herren und andere Stande des Reichs (die unnuittelbahre
ReichsR—itterſchafft mit eingeſchloſſen) in oberzehlten oder andern

Fallen unter dem Schein des Rechtens und der Jultitz nicht ſelbſt ver
gewaltigen ſolches auch nicht ſchaffen noch anderen zu thun ver
hangen ſondern wo Wir oder jemand anderſt zu ihnen allen oder
einem inſonderheit Zuſpruch oder einige Forderuna vorzunehmen hat
ten dieſelbe wollen Wir ſampt und ionders Aufftuhr Zweytracht
und andere Unthat im Heil. Romiſchen Reich zu verhuten auch
Fried und Einigkeit zu erhalten vor die ordentlichen Gerichte nach
Ausweiſung der ReichsAbſchied Cammer-Gerichts Exeeutions-
Ordnungen zu Munſterund Oßnabruck auffaerichteten Frieden
Schlufi auch zu Nurnbera darauff erfolgten kaicten zu Verhor
und gebuhrlichen Rechten ſtellen und kommen auch daſelbſt ſowohl in
cognoſcendo als exeqvendo nach obbeſagten ReichsConſtitutionen und
Friedenſchluſen verfanren laſſen und mit nichten geſtatten daß ſte
worinnen ſte ordentlichdiecht leydenmogen und deſſen erbiethig ſeynd

mit



mit Raub Nahmb Brand Pfandung VBeheden Krieg neuerlichen
Exactionen und Anlagen oder anderer Geſtalt beſchadiget angegrif—
fen uberfallen und beſchweret werden oder da dergleichen Verge
waltigung von ihm gegen einen oder andern ReichsStand vorge
nommen worden oder wurde ſo ſollen und wollen Wir alſobalden
die ſichere Anſtalt machen daß die beleydigte Stande unverlangt re-
ſtituirt, und der zugefugte Schaden nach unpartheiſcher Erkandtnuß
durch beyderſeits benandte Arbitros, oder auff einem ReichsTag
nach billigen Dingen erſetzet werde.

XXII. Bey Collation Furſtlich-und Grafflicher auch anderer
Bignitæten ſollen und wollen Wir Zeit unſerer Koniglichen und Kah
ſerlichen Regierung dahin ſehen damit ins kunfftig auff allen Fall
dieſelbe allein denen von uns ertheilet werden die es vor anderen
wohl meritirt, im Reich geſeſſen und die Mittel haben den affectiren-
den Stand pro dignitate auszufuhren niemand aber von denen neu
erhoheten Furſten Grafen und Herren zur Seſſion und Stimm im
FurſtenRath oder Grafflichen Collegiis mit Decretis und dergleichen
zu ſtatten kommen auch keinen derſelben wer der auch ſeye zum Præ-

juditz oder Schmahlerung einiaes alten Hauſes oder Geſchlechts
deſſelben Dignitat Stands und ublichen Tituls mit neuen Prædica-
ten hoheren Titulen oder WappenBrieffen begaben: So ſoll auch
des eituoder andern unter Churfurſten Furſten und Standen des
Reichs geſeſſenen und beguterten deraleichen huhern Stands-Erho
hung dem Juri Territoriaii nicht nachtheilig ſeyn und die ihme zuaeho
rige und in ſolchen Landen geleaene Gut yer einen als den andern Weg

unter voriger LandsFuri licher Jurisd Cion verbleiben wie dann
wo einoder anderer Stand erweißlich darthun wurde daß er gegen
ſolches biß daher gravirt, und an ſeinen Gerechtſahmen durch neue
Stands -Erbohungen beeintrachtiget worden derſelbe mit ſeinen
habenden Beſchwerden genualich gehoret und das unbillig vorge
gangene geandert und abgeſtellet werden ſolle.

Sollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen und ver
ſchaffen daß alle die Expeditionen ſo in Gnaden und andern derglei
chen Sachen inſonderheit aber Diplomata uber den FurſtenGrafeu
und HerrenStand auch Nobilitationen balatinaten (auff deren Miß
brauchunaen abſonderliche Obachtung zu halten und die Mißbrau
chere empfindlich zu beſtraffen ſeynd) und Kayſerliche Rahts Titulen

S2 ſſampt



44 8 (0o)ſampt anderen Freyheiten und krivilegien, welche Wir unter dem
ahN men eines Romiſchen Konigs oder Kayſers ertbeilen werden

bey keiner andern als der ReichsCantzley wie ſolches von Alters
herkommen auch Unſerer und des Reichs Hoheit gemaß iſt geſche
hen ſollen: wie dann in Krafft dieſes diejenige Diplomata, ſo bey einer
andern als der ReichsCantzley unter Kayſerl. Titul und Rahmen
zeitwahrender Unſerer Kayſerl. Regierung expedirt werden hiemit
null und nichtig ſeyn und die Impetranten ehe und bevor ſte aus der
ReichsCantzley aegen gebuhrende TaxErlegung confirmirt und legi-
timirt, dafur im Reich nicht geachtet noch ihnen das krædiecat oder
Titul gegeben werden ſolle was aber fur GnadenBrieffe Stands
Erhohungen und andere Privilegien in Unſerer Reichs Cantzley aus
gefertiget und von daraus anderen Unſeren Cantzleyen intimirt wer
den dieſelbe ſollen hiemit ſchuldig ſeyn gedachte intimationes nicht al
lein ohne allen Entgeld oder Abforderung einer neuen Tax oder
CantzleyJurium, wie die Nahmen haben mogen anzunehmen ſon
dern auch denen lmpetranten dem erhaltenen Stand und brivilegio ge
maß das verwilligte Prædicat und Titul in denen Eupeditionibus da
ſelbſten unweigerlich zu geben und bey Vermeiduna der darin geſetz
ter Poen nicht zu entziehen. Weilen auch dem Reichs CantzleyTax
Ampt und andern Bedienten an deren nohtwendigen Unterhalt die
Nachlaß und Moderation der Tax-Gefall ſo dann das uber die Kay
ſerliche Conceſſiones der krivilegien, Stands Erhohungen und ande
rer Gnaden die gewohnliche Diplomata der Gebuhr nicht ausgeloſt
werden zu aroſſer Schmahleruna und Abgang gereichet; Als tollen
und wollen Wir zu deſſen weiterer Verhutung neven demChurfurſten
zu Mayntz als Ertz Cantzlern daran ſeyn und darauff halten daß
von ihme der allein als des Reichs Ertz-Tantzlern die Nachlaß und
Moderation zuthun berechtiget iſt an denen ublichen ReichsCantzley
Juribus und Taxen von obgedachten Kayſerlichen Conceſſionen der Pri-

vileeien, StandsErhohungen und andern Gnaden nichts mehr
nachgeraſſen und moderirt werde.

Wir ſollen und wollen auch daß denen ſo von Uns dergleichen
Begnadungen instunfftig erlangen und innerhalb 3. Monath Zeit
hernach daruber ihre Diplomata bey der Reichs Cantzley nicht redimi-
ren und erheben ſich der verwilligter Gnad und Conceſſionen zu ruh
men oder deren ſich wurcklich zu gebrauchen keines Wegs zugegeben

oder



t c)  toder verſtattet werden ſondern die Kayſerl. Begnadigungen ſollen ſol
cheufalls nach erwehnten Termin ipſo facto hinwieder gefallen caſſir t
und auffgehoben und Unſere Kayſerliche Reichs-Filcalen wider alle
welche dergeſtalt unbefugter Weiſe ſolcher Stands-Erhohungen
Nobilitationen RathsTitulen oder Nahmens auch WappenVer
leyhungen und dergleichen ſtch anruhmen zu verfahren und nach
vorgangiger der Sachen erforderender Unterſuchung dieſelbe nach
Genalt des Verbrechens und der Perſohnen zu behoriger Straff zu
bringen ſchuldia und aehalten ſeyn.

xxiti. Wir ſollen und wollen Unſere Konigliche und Kayſerl.
Reſtdentz Anweſung uud Hoffhaltung im Heil. Romiſchen Reich
Teutſcher Ration es erfordere dannder Zuſtand der Zeiten ein ande
res allen Gliederen Standen und Unterthanen deſſelben zu Nutzen
Ehr und Gutem beſtandig haben und halten. Allen des H. Reichs
Churfurſten Furſten und Standen ſo wohl als Jhren Bottſchaff
tern und Geſandten (die von der gefreyten Reichs-Ritterſchafft Ab
geordnete mit begriffen) jederzeit ſchleunige Audientz und Expedition
ertheilen und dieſelbe mit keinem Nachreiſen beſchweren noch mit
Hinterziehung der Antwort aufhalten auch in Schrifften und Hand
lungen des Reichs an Unſerm Kayſerlichen Hoff keine andere Zung
noch Sprach gebrauchen laſſen dann die Teutſche und Lateiniſche es
wate dann an Orthen auſſerhalb des Reichs da aemeiniglich eine an
dere Sprach in Ubung ware und im Gebrauch ſtunde iedoch in alle
Wege an unſerem ReichsHoffrath der Teutſchen und Lateiniſchen
Eprache ohnabbruchig; ſollen und wollen auch kunfftig bey Antre
tung Unſerer Kayſerlichen Regierung Unſere Kayſerliche dd

un esReichs-Aempter am Hoff und die wir ſonſten in oder ſſ h lb
au er aTeutſchland zu vergeben und zu beſetzen haben als da ſeynd Protectio

Germaniæ, Geſandichafften ObriſtenHoffmeiſters Obriſten Cam
merers Hoff-Marſchallen Hattſchierund Leib.GuardeHaupt
mans und dergleichen mit keiner anderen Nation dann gebohrnen
Teutſchen oder mit denen die auffs wenigſt dem Reich mit Lehen
gPflichten verwandt des ReichsWeſen kundig und von Uns dem
Reich nutzlich erachtet werden die nicht niederen Stands noch We
ſens ſondern nahmhaffte hobe Perſonen und mehrern Theils von
ReichsFurſten Grafen Herren und von Adel oder ſonſten guten
tapfferen Herkommens beſetzen und verſehen;, Auch obgemeldte

83 Aemptere



46 W (o) 6Aemptere bey ihren Ehren Wurden Gefallen Recht und Gerechtig
keiten bleiben und denenſelben nichts entziehen oder entziehen laſſen.

XXIV. ODesgleichen ſollen und wollen Wir Unſeren Reichs
Hoffrath mit Furſten Grafen Herren von Adel und andern ehrlichen
Leuthen beederſeits Religion, vermog inſtrumenti Pacis, aus denen
KReichsErayſſen beſetzen und zwar nicht allein aus Unſern Unterſaſ
ſen Unterthanen und Vaſallen, ſondern mehrentheils aus denen ſo im
Reich Teutſcher Nation anderer Orthen gebohren und erzogen dar
innen nach Stands-Gebuhr angeſeſſen und begutert der Reichs
Satzung wohl erfahren gutes Rahmens und Herkommens auch
rechten Alters und in gehoriger und in Examine gleich in dem Cam
mer-Gericht wohl beſtandener Geſchicklichkeit auch guter Experientz
und niemand dann Uns und dem Reich und ſonſten keinen Chur
furſten Furſten oder Stand des Reichs vielweniger auslandiſcher
Potentaten mit abſonderlichen Pflichten Beſtallung oder Gnaden
Geld verwand ſeynd; Auch ſollen und wollen Wir keinesweas dar
gegen ſeyn daß derReichsHoffraht durch den Churfurſten zu Mayntz

als des Heil. Romiſchen ReichsErtzCantzlern beſag Friedenſchlin
ſes und alſo mit Oblervirung deſſen was nach Anleitung und Diſpo-
ſition erſtgedachten Friedenſchluſſes bey ſolcher Viſitation zu beobach
ten die Stande vor gut befinden werden wenigſt alle 3. Jahr ein

mahl rilitirt werde; Sondern Wir wollen vielmehr befordern daß
ſothane in aemeldtem Inſtrumento Paeis, auch andern ReichsGrund
Geſetzen veſtgeſtellte Viütatio des Reichs Hoffrahts allerfurderſamſt
vorgenommen und die bey demſelben ſich befindende Mangel und
abuſus cum Effectu verbeſſert ſofort darmit vorgedachter maſſen alle

drey Jahr continuirt werde.So dann ſollen und wollen Wir verfugen daß in Unſerm Reichs

Hoffraht auff den RitterBancken zwiſchen denen vom Ritterſtand
welche zu Schildund Helm Ritter und Stifftmaßig gebohren und
denen Grafen und Herren ſo in denen Reichs Collegüis keine Seſſion
oder Stimme haben oder von ſolchen Reichsseſſion habenden Hau
ſern entſproſſen und gebohren ſeynd in der RahtsSeſlion dem alten
Herkommen gemaßz kein Unterſcheid gehalten ſondern ein jeder nach
Ordnung der angetretenen RahtsDienſte ohne einigen von Stands
wegen ſuchenden Vorzua verbleibe; Souſten aber ſoll wegen der
ReichsHoffrathsStelle erecellentr und Keſpect deme nachgelebt

werden



w, (Ê Êν
werden was dißfalls in der ReichsHoffrahtsOrdnung verſehen
und deroſelben Stand gemaß iſt.

Wir ſollen und wollen auch bey ernandtem Unſetem Reichs—
Hoffraht keinen zum Præſidenten oder Vice- Præſidenten beſtellen es
ſeye dann derſelbe ein Teutſcher Reichs-Furſt Graff oder Herr in
demſelben ohnmittelbahr oder mittelbahr geſeſſen und begütert und
dieſem Unſerem ReichsHo frahtsbræſidenten ſollen und wollen Wir
in der ihme zuſtehenden ReſchsHoffrahts-Direction in Judicialibus
von niemand werder auch ſeye eingreiffen laſſen noch geſtatten daß
ein anderer ſich ſolcher Direction anmaſſe.

RXV. Jn Veſtell-und Anſetzung der ReichsHoffCantzley ſo
wohl des ReichsHoffVice. Cantzlers als der Secretarien und Proto-
colliſten, und aller anderen zu der ReichsHoffCantzley gehoriger
Perſohnen ſollen und wollen Wir dem Churfurſten zu Mayntz als
ErtzCantzlern durch Germanien in der ihme allein dießfals zuſtehen
den Diſpoſition, unter was Vorwand es ſeye inskunfftig keinen Ein
ariff Auffſchub oder Verhinderniß thun noch darinn einig Ziel oder
Maaß aeben; Es ſoll auch was darwider vorgangen und ferner
gethan oder verordnet werden mochte vor ungultig aehalten werden
ingleichem ſollen und wollen Wir keineswegs geſtatten daß der
ReichsCantzley wider die ReichsHoffrahtsund CantzleyOrdnung
einiger Eintrag geſchehe es ſey von weme und unter was Schein es
immer wolle. Sollenund wollen auch die unverlangte gewiſſe Ver
ordnung thun damit ſo wohl aus Unſerer Hoff. Cammer als denen
bey dem Reich eingehenden Mitteln vor allen andern Ausgaben dem
wurcklich beſtellten Præſidenten, ReichsHoff ViceCantzlern als zu
gleich wurcklich beſtellten ReichsHoffRaht ſo dann Vice. Præſiden-
ten und andern ReichsHoffrahten ihre ReichsHoffrathsBeſoldung
richtig und ohne Abgang bezahlt werde; Wie ſie dann auch wegen der
Zolle Steuer und anderer Beſchwerden Befreyung denen Cammer
Gerichts-Alſlellorn gleich gehalten werden und Sie ſo wohl als auch
der Stande Relidenten und Agenten, von Unſerer-LandsRegierung
und anderen Gerichten und Beampten Jurisdiction, auch ſo viel die
Obſignation, Sperrung Inventur, Editiones der Teſtamenten Verſor
gung ihrer Kinder und deren Tutelen und dergleichen betrifft weniger
nicht von allen Perlonal. oneribns allerdings befreyet ſeyn auch diejeni
ge ſo ſich von Unſerm.Hoff anderſtwohin begeben wollen keines wegs

auffge



46 wW (o)auffgehalten ſondern frey ficher und ohngehindert auch ohne Abzug
und anderen Entgeld und Vorenthalt ihrer Haab und Güuther fort—
gelaſſen und ihnen zu dem Ende auff Begehren behorige PaßBriefe
ertheilt werden ſollen.

XXVI. Jnſonderheit aber ſollen und wollen Wir dem Hertzo
gen zu Savoyen durch die Perſohn ſeines rechtmaßigen Gewaltha
bern die in dem zu Munſter und Oßnabruck auffgerichteten lnſtrumen-
to Pacis 5. Cæſ. Majeſt. frey und unbedingt neben anderen verſproche
nen Belehnungen des Montferrats auff die Form und Weiß wie ſie von
Weyland Rom. Kayſerl. Majeſtat kerdinando IJ. dem Hertzogen zu
Sabvoyen victori Amadæo, ertheilet worden ſo bald Wir nach ange
trettener Unſerer Kayſerl. Regierung hierum gebuhrend erſucht und
angelangt werden denen ReichsConſntuonen und LehenMRechten
gemaß zumahlen ohne Anhang einiger ohngewohnlicher General-oder
Special Reſervatori-Salvatori oder dergleichen Clauſul, ſambt abrigen
allem was in gedachtem Inſtrumento Pacis und dem darin confirmirten
Tractatu Cheraſcenſi dem. hauß Saboyen mehrers zu gutem verordnet
und zugeſagt wordẽ erfolgen laßen und ihme darzu durch Unſer Kay
ſerliches Ampt exceutive verhelffen auch deren keines unter einigem
Schein Urſach oder Furwand ſonderlich auch die Belehnung des
Montferrats wegen der von dem Konig in Franckreich dem verſtorbe
nen Hertzogen zu Mantua ſchuldig geweſener 494000. Crohnen
wovon der 9. Ut autem omnium Cc. diſponitt, und das Hauß Savoyen
allerdings davon befreyet im geringſten verſchieben oder auffhalten
damit mehrgemeldter Hertzon von Savoyen ſeiner Jhme in dem
Montferrat zuſtandiger Jurisdidtion gebuhrend und ruhiglich genieſſen
moge wie Wir dann nicht weniger darob ſeyn und durch Ausferti
gung ernſtlicher lœnal-Mandaten verfugen wollen daß niemand fer
nerhin demjenigen was wegen mehrgedachten Montferrats fur das
Hauß Sabvoyen in dem offters anaezogenen Friedenſchluß und dieſer
Unſerer Capitulation begriffen auf eimgerley Weiß und Wege im ge
ringſten ichtwas u contraveniren und zuwider zu handeln ſich unter
ſtehe; So thun Wir auch dasjenige was das Churfurſtliche Colle.
tium unterm dato den 4. Junii im langſt verwichenen 1c58. Jahr an
damahligen Hertzogen zu Mantua wegen Annullir. und Auffhebung
des dem Hauß Savoyen zum Nachtheil unterfangenen Kayſerlichen
und ReichsVicariats und Generalats in Jtalien geſchrieben hiemit

allerdings
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vν en Werrinjrv uurv jedvoch auff dieCondition aeſtellt tvird wann ſich der Hertzog von Savoyen denen
von Jhrer Kayſerl. Majeſtat von Reichswegen publicirten luhibito-
riie tirira Avncatorii- 4— A t.

i7 ÊÊvurtzzeln uliv NAuhſern etlichen Außwertigen von des Heil. Rdmiſchen Reichs Jurizdiction eximirten Furſten
und Potentaten uber lImmediat- und Mediat-Stadte und Stande
vor Alters gegebenen oder von Jhnen ſelbſt erworbenen und ange
nommenen oder ſonſt uſurpirten Schutz und SchirmBrieff indem
Sie ſich deren jeweilen auch wider eigene Jhre Lands-Obrigkeit in
Ciril- und Jultitz.Sachen des Heil. Reichs Satzungen zu wider be
dienet nicht geringe Weiterungen und Zerſtohrungen gemeinen
Land Friedens entſtanden dadurch dann des Heil. Reichs Jurisdi.
ction, Authoritat und Hoheit mercklich geſchwacht dieſelbe auch mit
Entziehung anſehnlicher Glieder gar intervertirt worden; Als ſollen
und wollen Wir zu Abwendung obverſtandener gefahrlicher und der
gemeiner Tranquillitat des Heil. Romiſchen Reichs ſchadlicher Zer
aliederung und Mißverſtands dergleichen Protection- und Schirm
Brief uber mittelbahre Stadte und Landſchafften denen Gewaldten

und Potentaten ſo des Heil. ReichsZwang uud Jurisdiction, wie ge
meldt nicht unterworffen nicſit alleir nict -2

 —νν  tivu uuth die ſo von vorigen Romiſchen Kayſern in etwa auderwartigen der Sachen und Zeiten Zu
ſtand und Conſideration ertheilet und von Mediat. Standen auffge
nommen worden durch Reſeripta oder auff andere Weiſe conlirmiren
ſondern vielmehr darob und daran ſeyn damit vermittelſt Unſerer In-
tervoſition. oder durch ond

Sorr cwriunn unvit ujrantcten ihrererſten Kayſerl. und Konigl. Concellionen wo die vorhanden ohne ei
niae fernere deren Extenſion und Ausdehnung reduciret Il a
lich a om nnigforthin in Unſeren und des Heil. Romiſchen Reichs alleiniaen

G Schutz
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Schutz und Verthadigung gelaſſen und Churfurſten Furſten und
Stande des Heil. Reichs (die unmittelbahre Reichs-Ritterſchafft
mit begriffen) und allerſeits angehorige Unterthanen ohne lmplora-
tion in und auswartigen Anhangs und Alliſtentz bey gleichem Schutz
und Adminiſtration der Juſtitz in Religion. und PFrophan- Sachen denen
ReichsSatzund CammerGerichtsOrdnungen Munſter-und
Oßnabruckiſchen FriedenSchluſſes und darauff gegrundeten Eue-
cutions-Edict, arctiori modo exeqvendi, und Nuärnpergiſchen Execu-
tions. Recels, wie auch nechſt vorigen ReichsAbſchied gemaß erhal—
ten die hierwieder eine zeithero verubte Mißbrauche da zum offtern
die Rechtsfertigunaen von ihren ordentlichen Richtern des Reichs ab
und nach Holland Braband und an andere auslandiſche Potentaten
gezogen worden und zwar inſonderheit die unter denſelben aus der
angemaſiten Brabandi chen guldenen Bulle zu unterſchiedlichen
Chur-Furſten Furſen und Standen mercklichen Nachtheil
herruhrende Evocations. Proceſſen gantzlich auffgehebet wie auch
das Anno 1594. bey damahligem Reichs-Taa verglichene Gut
achten vollzogen und denen durch gedachte Brabandiſche Bull
gravirten Standen auff erforderten Nohtfall durch das Jus Retorſio-
nis krafftige Hulff geleiſtet werde ſo dann die zehen vereinigte Reichs
Stadte im Elſaß dem Heil. Romiſchen Reich an wiederum reſtitui-
ret und demſelben gleich wie andere Immediat. Stande mit Vor
behalt jedoch das dem Ertz Hauß Oſterreich auch vor dem Munſte
riſchen FriedenSchluß zugeſtandenen Juris præfecturæ Provincialis)

9 einverleibet werden ſollen.
xxvVill. Wir ſollen und wollen auch zu Verhutung allerhandJ Simultaten und daraus entſtehender gefahrlicher Weiterung nicht ge

ſtatten daß die auswartiae Gewalte oder deren Geſandten ſich heim
oder offentlich in die ReichsSachen einmiſchen vielweniger zulaſfen
daß dieſelbe Bothſchafften an Unſerem Hoff oder bey Reichs. Deputa-
nonen oder anderen Publicis Conventibus mit gewehrter Suarde zu

J Pferde oder zu Fuß auff der Gaſſen und Straſſen auffziehen und er-
ſcheinen mogen.

XxXxIx. und demnach wider die im Heil. Romiſchen Reich ver
J ordnete Poſt nicht geringere Beſchwerde gefuhrt ſelbe auch nach An

weiſung des lnſtrumemi racis auff den ReichsTag ausgeſtellet wor
ĩn den; So wollen Wir mit Beobachtung deſſen keines Wegs geſtatten

u daß
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WM (0) 91daß Churfurſten Furſten und Standen in ihren Landen und Ge

biethen wo deraleichen Kayſerl. Poſt-Aempter vorhanden uud her
gebracht ſolche Perſohnen welche keine ReichsUnterthanen
ſeynd und deren Tren man nieſie α.--

vor teretzzeſeheit iliſvllderheit aber der darmitbelehnte Genetal ReichsPoſtmeiſter wider alle von Unſerm Kay
ſerlichen HoffPoſtAmpt jenem biß dahero im Reich beſchehene
oder noch ferner anmaſſende Eingriffe und Verſchlieſſung abſonder
licher Vmnice οο, Aα AA-

—itn niio ⁊euvrhruurig auer und jeder vermittelſt des dieichs/ Poſten ankommender nnd abgehender Brieff
und Paqaueter gegen erhebendes billiges PoſtGeld gelaſſen und was

deme und gemeldtem Reichs. Ahſchied rinmider arutt α.

s/Lrn hiriini uurrvings duffaehoben ſeyn; Hingegen uinſer Kayſerlich ErbLand-Hoff Poſt
Awmpt hen ſeiner in Anno 1624. er

ν uij Vilfrli Urticul das PoſtWeſen beianaend in ſo lang halten auch halten laſſen bis von Reichs

wegen ein anderes beliebet werden wird. G 2 xxx.
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52 M c)XXX. Damit auch die Reichs-Hoff-KRathe wie auch das
Kayſerliche CammerGericht in ihren Rahtſchlagen Expeditionen
und ſonſten ſich nach dieſer Capitulation richten ſollen und wollen
Wir ihnen ſo wohl als allen andern Unſern Miniſtris und Rathen

vorhalten ſondern auch ernſtlich einbinden

ſolche ſoviel einem jeden gebuhret jederzeit vor Augen zu haben
und darwieder weder zu thun noch zu rahten ſolches auch ihren
DienſtAyden mit ausdrucklichen Worten einverleiben laſſen; So

daann ſollen und wollen Wir gleich nach angetretener Unſerer Regie
rung das Negotium Capitulationis perpetuæ (worbey jedoch die Chur

furſten ſich das Jus aceapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichs
Tag vornehmen und ſelbiges ſo bald moglich zu ſeiner Perfection
bringen laſſen.Demnach Wir auch weaen Unſerer Abweſenheit die Wahl—

Capitulation gleich ſelbſt zu beſchweren nicht vermogend geweſen ſo
baben Wir unſern Commillariis deshalben vollige Gewalt gegeben
daß ſie ſolche in Unſerm Nahmen und Seele vorgangig beichweren

ſollen; Wir verſprechen und geloben aber ſothane Beſchwerung der
Capitulation, ſo bald Wir in das Reich und Teutſchland kommen
und noch vor Empfanaung der Cropn in eigener Perſohn ſelbſt zu
leiſten und Uns zu Veſthaltung bſagter Capitulation  nochmahlb
zu verbinden auch ehe Wir ſolches getyan Uns der Regierung vor
her nicht zu unterziehen ſondern geſchehen zu laſſen daß die in der

J guldenen Bulle benahmſte Vicarii in deſſen an ſtatt Unſer die Admi-
J niſtration des Reichs continuiren.

J

Wolches alles und jedes haben Wir obgedachter RoTun und
onrmiſcher Konia denen Churfurſten des Reichs vor

aeredt verſprochen und bey Unſern Koniglichen Ehren
Wurden und Worten im Nahmen der Wardheit zugeſagt1J thun daſſelbe auch hiermit und in Krafft dieſes Brieffs

5 inmaſſen Wir dann das mit einem leiblichen Eyd zu
GoTT und dem Heiligen Evangelio beſchworen daſ

ſelbe



ſelbe ſteth veſt und unverbrochen zu halten deme treu
lich nachzukommen darwieder nicht zu ſeyn zu thun
noch zu ſchaffen daß darwider gethan werde in einige
Weiß oder Wege wie die mochten erdacht werden Uns
auch darwleder einiger Befehl oder Ausnahm Diſpen.
ſationes, Abſokutiones, geiſt-oder weltliche Rechte wie
daeg Nahmen haben mag nicht zuſtatten kominen ſollen.

„æfffen zu Urkund hahen Wir dieſer Brieffe ſechs indglaſhe vorm und Lauth verferttaen und mit Unſerm

Komalichen anhangenden groſſen Inſiegel bekrafftigen
auch jedem obgemeldten Churfurſten einen uberantwor
ten laſſen; Gegeben in Unſerer und des Heiligen Romi
ſchen Reichs Stadt Franckfurt am Tag des Heiligen
Marxrimiliani ſo da war der zwolffte Taa des Monats
Octobris nach ChHriſti unſers lieben HERRN und
Seeligmachers Geburth im ſiebenzehen hundert und
eüfften Jahr.

Ad Mandatum Sucræ Regiæ

Majeſtatis proprium.

C. F. Cronsbruch.
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REVERSALES
Fhrer Gom. Kayſerl. Majeſtat.

CAROLI VI.
Fr CARPL der Fecthſte vonJ

J Gottes Gnaden erwehlter Romi
ſcher Konig ju allen Zeiten Mehrer des Neiths

J in Germanien zu Hiſpanien beyder Steilien
Hieruſalem und Jndien wie auch zu Hunaarn und
Voheim Konig Ertz. Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zuBurgund Meyland Steyer Carndten Krain undWur

J tenberg Graff zu Habſpura Flandern Tyrol und
JJ7 Gortz c. c. Betennen offentiich mit dieſem Brieff.

J

J Als am Tag Unſerer Wahl zum RNomiſchen Konig wel
a

cher ware der zwolffte nechſt abaewichenen Monaths
Octobris die von Uns als Konias zu Boheim und des Heil.

J J Reichs Churfurſten zu jetztbeſagter Wahl abgeordnete
Bottſchaffter Ernſt Friederich Graff von Windiſchgratz
FreyHerrn von Waldſtein und im Thal c. Frantz Fer

M— dinand Graff Kinsky von Kunitz und Tettaw und Caſpar

ui ligſt entſchlaffenen Herrn Bruders Kayſerl. Majeſtat
und Lbden. hinterlaſſene reſpectiveè geheimer Raht Cam

J merer und Teutſcher Vice-Cantzler im Konigreich Boheim
auch ReichsHoffraht und geheimer ReichsHoffRe-
ferendarius nach Vermog Unſeres ihnen deshalb unter
Unſerm Jnuſiegel zuaeſtellten beſondern völliaen Gewalts
als unſere gevollnachtigte Geſandte und Gewalthabere
ſich mit denen Hochwurdigſten und reſbective Durchleuch
tigſten Furſten Lotharit Frantzen zu Mayntz c. Carln



W 0)zu Trier Ertz-Biſchoffen und Johann Wilhelm Pfaltz—
Graffen bey Rhein Hertzogen in Bayern des Heiligen
Romiſchen Reichs durch Germanien Gallien und das
Konigreich Arelat Ertz-Cantzlern und Ertz-Truchſeſſen
unſeren lieben Neven Vettern und Churfurſten wie
nicht wentger mit denen von wegen und an ſtatt der
Durchleuchtigſten und reſpectiveè Großmachtigſten Frie—
derichs Auauſti Konigs in Pohlen als Churfurſten zu
Sachſen Friederichs Konigs in Preuſſen als Chur
furſten zu Brandenburg und Getorg Ludewigs Her
tzogs zu Brauſchweig und Luneburg des Heil. Reichs
Ertz-Marſchalls Ertz-Cammerers und Ertz-Schatzmei
ſters Unſeren lieben reſpectiveè Brudern Oheimen und
Churfurſten bey mehrgedachter Unſerer Wahl erſchienez
nen bevollmachtigten Bottſchafftern Otto Heurich Frey
herrn von Frieſen zu Rotha und Geſchwitz Chriſtoph
Burggraff-und Graffen von Dhona und Friederich Wil
helm Freyherrn von Schlitz genandt von Gortz Jhrer
ebden. Lbden Lbden reſpective geheimen Rahten Cantza
lers GeneralLieutenants und CammerPraſidentene
GoOtt dem Allmachtigen zu Lob dem Heil. Reich u Eh
ren und um aemeines Btutzens Willen etlicher Articul
Gedings-und PactsWeiß in Unſerm Nahmen und an
Unſerer ſtatt vereiniget bewilliget vertragen angenom—
men und zu halten zugeſaat haben wie die alle ineine of
fene Form geſtellet und ihnen unter Unſerm Nahmen und
angehengten Jnſiegel ubergeben ſeynd alſo lautende:

adr CARL der Secthſte vonGzot—
vDtes Gnaden erwehlter Romiſcher Konig
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs Ertz- Hertzog zu O

eaſterrtich (das Datum ſtehet) geben in Unſerer und des

Heil.
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LUilib uvr dGewalthabere daneben obberuhrten Unſeren anund abweſenden
lieben Neven Vettern auch reſpectivè Brudern Oheimen und
Churfurſten Zuſag gethan daß Wir dieſelbige Articulen ſo Wir
hiergus in das Heil. Romiſche Reich und in Teutſchland kommen

 ο£‘ fiaνο iti hoPrcf.

ali n q, ÊrÊÊalle und jede Puneten und Articulen dabon oben oemeldet wie die
durch mehrgedachte Unſere verordnete Bottſchaf ter und Gewalt—
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geneni9 J genlaſſen der geben iſt in Unſerer un
A S.ttadt Franckfurt den 19. Decembris

M A 1i 1
TG RIL.

vr Friederich Carl Graff
von Schonborn.

Ad Mandatum Sacræ Regiæ Maje-

ſtatis proprium.
C. F. Conibruch,
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